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Zu gefälliger Beachtung. 


1. Der: Gottesdienft findet regelmäßig jeden Sonnabend und Sonn⸗ 

tag um 9 Uhr Morgens ftatt. 

2. Wir glauben von unfern verehrten Genoſſen und fonftigen Tiheil- 
‚nehmern mit Zuperficht erwarten zu dürfen, daß fie die Würde 
des Gottesvienfted und die Andacht der Verfammelten weder 

durch fpäteres Erfcheinen, noch durch Aufftehen vor dem Schluffe 
des Gottesdlenſtes, ftören werden. 

3.. Mit dem Beginn der Predigt werden die Thüren des Gotteshau⸗ 

ſes gefchloffen. 

A. Die Neihenfolge ver Gebete und Gefänge wird jedesmal durch 

ein beſonderes Programm den Theilnehmern des Gottesdienſtes 
mitgetheilt. 
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1. 


i Herr, wer wird in Deinem Haufe 


Wohnen für und für, 
Wer wird in den heilgen Höhen 
Dleiben einft bei Dir? 


Wer unwanbelbar im Leben 
Weicht vom Rechte nicht, 


- Wer mit vollem, reinem Herzen 


Stets die Wahrheit fpricht; 


. Wer mit feiner Zunge nimmer 


Die Verlaumdung fat, 
Wer nie Arges thut dem Nächften, 
Nie den Naͤchſten jchmäht; 


Wer die Gottvergeßnen meidet, 
Gottesfuͤrcht'ge liebt, 
Wer, was Andern er geſchworen, 
Treulich haͤlt und uͤbt; 


Wer das thut, nur der wird wohnen, 

Herr, mein Gott, bei Dir, 

Wird in Deinen heil’'gen Höhen 
Bleiben für und für. 
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2. 


. Voll Ehrfurcht tret’ ich hin zur Stelle, 
Die Deinem Dienft wir, Gott, geweiht; 
Und ließ vor dieſes Haufes Schwelle 
Die Sorg’ um meine Zeitlichfeit. 
"Frei von der Erde Luft und Schmerz 
Erhebet fi zu Dir mein Hey. 


. 2aß, Herr, mich heut die Andacht finden, 
Die meine Seele Dir erfchließt; 

Die, aus des Herzens tiefften Gründen, 
Ein Duell des Gotteslichtes fließt; 

Auf der mein Geiſt ſich leicht bejchwingt, 
. Empor in Deine Nähe ringt. | 


. Laß Alle, Die Died Haus betreten 

Sn einem Geift, in Deinem Geift, 
Im Geift des wahren Glaubens beten, 
In dem Dein Wort uns unterweift; 
Dein Wort, den Vaͤtern offenbart, 
Und von den Enfeln treu bewahrt. 


. Und jeder, der in feiner Weiſe, 

Wie ed Des Herzens Drang ihn lehrt, 
Sein Wort erhebt zu Gottes Preife 
Ihm fagt’3 fein Herz, er ift erhört. 
Laß unter unfern Brüdern allen 

Auch unfer Fleh'n Dir, Gott,. gefallen 


d. 


. Wie Tieblich find, Herr Zebaoth! 

Die Wohnungen zu nennen, 

Wo wir Dein Wort und Dein Gebot 
Andächtig hören können; 

Wohin die Srommen freudig gehn, 
Wo Du zu und Dich Fehreft, 

Und wenn wir betend vor Dir ftehn, 
Uns väterlich erhöreft. 


. Hier, wo zu brünftigem Gebet 

Ein heil'ger Eifer wecket, 

Hier tönt Dein Wort vol Majeftät, 
Das freche Sünder fchredet. 

Wohl denen, welche lebenslang 
In Heiligkeit Dir dienen! 

Ihr ganzes Herz. ift Lobgefang; 
Dein Tempel ift in ihnen. 


. Der Herr ift unfer Licht und Schild, 
Der Herr giebt Gnad' und Ehre. 
Wenn feine Furcht das Herz erfüht, 
Dann hält man feine Lehre; 

Dann hebt der wahre Frieden an, 
Der uns in’8 Grab begleitet. 

Herr Zebaoth! wohl, wohl dem Mann, 
Der Dir fein Herz bereitet! 
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4. 


1. Erhöre, Herr, mein Wort, 

Mit dem ich vor Dich trete! 
Sieh’ mild auf mich herab, 

O Du, zu Dem ich bete! 
Neig' liebevoll Dein Ohr 

Zu meiner Andacht Fleh’n, 
Mein König und mein Gott, ° 

Bon Deines Throned Höhn! 


2. Du bit des Segend Duell, 
Von Dir kommt jede Gabe; 
Dir dank' ich, was ich bin, 
Und Alles, was ich habe. 
Bei Dir ift Rath und Kraft, 
Und Weisheit und Berftand; 
Wie Du die Sterne, führft 
So führt mich Deine Hand. 


3. Dein Aug’ erforfchet mich, 
Bor Dir ift nichtd verborgen; 
Du weißt, was ich bebarf, 
Und kenneſt meine Sorgen. 
Drum laß mich ganz allein 
Auf Deine Hülfe bau’n, 
Und auch, wenn Du mid prüft, 
Dir Eindlih fromm vertrau’n. 


>. 


4. Ich ſuche Dich, o Herr, und finde 
Dich in der Herrlichkeit der Welt, 
Wenn in des ftilen Thales Gründe 
u Der heitre Lichtftrahl niederfällt; 
Wenn auch des Meeres tiefe Schlünde 
Der milde Sonnenglanz erhellt. 
Da, Bater, fühl ich Deines Odems Wehen, 
Wo Licht und Leben durch Die Schöpfung gehen. 


2. Dich find’ ih, wo nur Menfchen wohnen, 

Die einig find in Freud’ und Leid; 
Und Liebe fih mit Liebe lohnen, 

Zu jeder edlen That bereit; 
Nur Sünde haffen, Sünder fchonen, 

Wo Großmuth ſchwere Schuld verzeiht. 
Dich find’ ich in ver Liebe ſanftem Walten, 
Wo treu die Herzen an einander halten. 


3. Und auch ver Seele ftiller Frieden, 
Den ſich erfüllte Pflicht erringt, 
Zeugt, Herr! von Deiner Huld hienieven, 
Wenn fel’ge Wonne mid) durchdringt; 
Mir Lieblich Duftet jede Blüthe, 
Und all mein Innres Dir lobjingt, 
Meil ich gekämpft, geftegt in dem Vertrauen, 
Daß Deine Augen auf mich niederfchauen. 


ů— — 


b. 


.Unendlicher, der iſt und war, 
Du, unfre Zuflucht immerbar, 
Beherricher aller Zeiten! 
Ch’ Berge wurden, Erd und Welt, 
Und Sterne an des Himmels Zelt, 
Warſt Du ſchon Ewigfeiten. 

Duell des Lichtes! 

Dir entronnen 

Sind die Sonnen, 

Licht und Leben 

Deinen Schöpfungen zu geben. 


. In Deiner Hand fteht unfre Zeit; 
Wir flerben, wenn Dein Ruf gebeut: 
„Sinkt in den Staub darnieder!“ 
Ein Tag find vor Dir taufend Jahr), 
Wie eine Nacht, Die geftern war; 
Sie floh und kehrt nicht wieder! 

Du, Herr, bleibeft! 

Wir entftehen 

Und vergehen; 

Auf Dein Werde 

Wurden wir und werden Erde! 


. Der Morgen führt ven Tag hervor, 
Und fröhlich Feimt das Grad empor; 
Der Abend fieht e8 mähen. 
Es hebt Die Blume ſtolz das Haupt, 
Und finft entblättert und entlaubt, 
Um nimmer zu erftehen. 

Bild des Lebens! 

Gleich der Sage 

Sind die Tage 

Bald vergeflen, 

Die der Herr uns zugemeffen. 


7 


— — — — 


4. Um Deinen Thron iſt ew'ges Licht. 
O, neig' auf uns Dein Angeſicht, 
Und ſchenk' uns Deine Gnade. 
Erfülle ſtets in Freud' und Schmerz, 
Mit Deiner Klarheit unſer Herz, 
Und leit' uns ebne Pfade! 

Deiner Weisheit 
Huld und Stärke, 
Ew'ge Werke, 
Laß’ uns fchauen, 
Daß wir feſt auf Dich vertrauen! 


7. 


1. Auf! ſchwinge meine Seele, 
Zu deinem Gott dich himmelan! 
Pobfing’ ihm und erzähle, 
Was feine Huld an Dir gethan! 
Verfünde feine Treue, 
Mit frohem Dankgefühl; 
Den Hocherhab’nen weihe 
Dein frommed Saitenfpiel! 
Ihn kindlich zu erheben, 
Sei deine erfte Pflicht ! 
Dem Herrn gehört dein Leben — 
Vergiß ed, Seele nicht! 


2. Wie Väter mit Erbarmen 
Auf ihre zarten Kinder ſchau'n, 
Trägt Gott auf treuen Armen 
Die Herzen, pie fih ihm vertrau'n. 
Er fennet unf’re Schwäche, 
Er weiß, wir find nur Staub; 
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Ein Gras auf Dürrer Fläche 
Und bald des Todes Raub; 
Sp wie die Blum’ im Thale 
Den Thau des Morgens trinkt, 
Und fon im Abendftrahle 
Entblättert, welft und ſinkt. 


3. Anbetung, Preis und Ehre , 
Sei ihm, Dem Gott der Huld und Macht! 
Lobfingt ihm, Engelchoͤre! 
Ihm jauchze freudig Tag und Nacht! 
Erhebt ihn, feine Werke, 
Verkündet feinen Ruhm! 
Preif’t ihn, den Gott der Stärfe, 
In feinem Heiligthum ! 
Der Herr ift Bott! Ihn wähle 
Zum Heil die fernfte Zeit! 
Lob’ ihm auch, meine Seele, 
Eur und in Ewigkeit! *” 
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1. Ich will, mein Gott, Du König! Dir lobfingen, 
Und ewig Ehre Deinem Namen bringen. 

Sei täglich, ewig fei von mir erhoben, 
Dich will ich Toben! 

2. Wie herrlich bift Du, Gott, wie hehr und prächtig! 
Wie groß in Deinen Werfen, Herr, wie mächtig! 
Dich preiP ich, daß Dein Nam’ erhoben werde 

Der ganzen Erde! | 


3. Daß Deiner Werke Ruhm umher erfchale,. 
Die Welt von Deinen Thaten wiederhalle, 
Und Deine Wahrheit, Deine Huld befinge, 

Und Preis Dir bringe. 
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4. Dein Walten, Gott! ift herrlich. Ewig währen 
Dein Reich und Deine Macht, die wir verehren, 
Und ewig wird von aller Völker Zungen 

Dein Lob deſungen. 


5. Gott, ewig will ich Deinen Namen loben! 
Von allen Menſchen werde hoch erhoben! 
Was lebet, müffe, Herr! zu allen Zeiten 
Dein Lob verbreiten! ö 


9. 

1. Der Himmel Ruf erzaͤhlt und ehret 
Die Größe Gottes, feine Pracht; 
Die ausgefpannte Feſte Ichret 
Die Werke, Die fein. Arm gemadt; 
Und aller Welten Harmonie 
Verkuͤndigt und befinget fie. 


2. Es ftrömt von einem Tag zum andern 
Gleich Baͤchen ihre Rede fort, 
Und eine Nacıt erzählt der andern 
Laut ihr gedankenvolles˖ Wort. 
Es find nicht Sprachen, die fie fpricht ; 
Doch wer hört die Stimme nicht? 


3. Bernimm, o Herr, auß unferm Munde 
Das fromme Lied, Das wir Dir weih'n, 
Und lag in heil'ger Andachtsſtunde 
Dir unfer Herz geheiligt fein! 
Erleuchte und in Deinem Wort, 
Du unfer Helfer, unfer Hort. 
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1. Wer iſt dir gleich, du Herr der Welt, 
Wer darf wie du geprieſen werden?, 
Was iſt dir gleich am Himmelszelt, 
Was gleichet, Hoͤchſter, dir auf Erden? 
Du biſt allein der wahre Gott, 
Biſt einig, Ew'ger Zebaoth! 


2. Du fuͤhreſt an der Liebe Band 
- Die Menfchen Alle, deine Kinder; 
Sie fegnet Ale Deine Hand, 
Erbarmft Dich reuevoller. Sünder. 
Der Bloͤdſinn ift’s, der dich verkennt; — 
Heil dem, der Dich den Ein’gen nennt! 


3. Sp wollen freudig wir, o ©ott, 
Dich als den Einigen befennen! 
Nicht achten arger Menfchen Spott, 
Wenn wir dich täglich einig nennen. 
Laß eben uns in deinem Geift, 
Der allen Menfchen Heil serheißt. 


11. 


1. Wir loben Dich, Beherricher aller Welt 
Und fingen dir von Herzen heilige Lieber; 
Erhabner, der du thronft im Sternengelt, . 
Voll Demuth werfen wir und ver Dir nieder. 


2. Wer gleichet dir, o Gott, an Herrlichkeit? 
Mer gleichet dir an Weisheit, Macht uud Ehre? 
Der Himmel ift dein ae Licht dein Kleid, 
Dir dienen die unzaͤhl'gen Sfernenheere. 


— 
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. Und Sonn’ und Mond, die deine Macht erſchuf, 
Die di, den Vater aller Welten, preifen, 
Gehorchen ehrerbietig Deinem Ruf, 

Und weichen nicht von ihren lichten Kreifen. 


. Doch auch zur Erde ſchaut dein Vaterblick 
Voll Liebe, vol Barmherzigkeit und Milde; 
Du fchenkteft Allen Leben, Freud und Gluͤck, 
Und Heil und Segen deinem Ebenbilde. 


12. 

. Halleluja! fo finget Gott dem. Heren, 
Berehret, rühmet ihn in Ewigfeit! 

O lobet ihn, ihr Völker nah und fern, 
Und finget feine Ehr' und Herrlichkeit. 


. Ein Tag dem andern Fündet feinen Ruhm, 
Don feiner Allmacht zeugt Das Firmament; 
Ihn preift Das Sternenzelt, fein Heiligthum; 
Ihn preift der Menſch, ver feine Wunder fennt. 


. Wenn ich die Wunder Gotted alle ſeh', 
Wenn ich den Himmel ſchau' in feiner Pracht, 
Sp ruf ich ftaunend auf zu jener Hoͤh': 
Was ift der Menfch, daß feiner Gott gedacht! 


. Doch gütig ift der Herr und voller Gnad’, 
Er liebt undenähret feiner Hände Werk, 
Und leitet Alles fort: auf fichrem Pfad, 
Und auch Das Kleinfte ift fein Augenmerf. 


. Halleluja! fo finget Gott dem Herrn, 
Verehret, rühmet ihn in Ewigkeit! 

O Iobet ihn, ihr Völker nah und fern, 
Und finget feine Ehr' und Herrlichkeit! - - 


13. 


. Der du, o Gott, durch deinen Schöpferhaudh 
Unzähl’gen Wefen Lebenskraft verleiheft, 
"Und mit der Sinne fröhlichem Gebrauch 

Sie gnadenvoll und väterlich erfreueft: 
Dir dankt mit Findlicher Ergebenheit, 
Was Odem hat, was ſich des Dafeins freut. 


. Bon deiner Güt’ und Baterhuld erquict, 

‚ Erwachen jeden Morgen Millionen, 

Und von des Lebens Hochgenuß entzüdt, 
Erhebet Dich in allen Ervenzonen, 

Mit Preis und Dank und SHerzendinnigfeit, 

Was Odem hat, was fich des Dafeins freut. 


. Beglück', o Herr, mit deiner Milde Geift, 

Die Deiner harren und auf Dich vertrauen! 
Laß jedes Herz, das Dich, o Vater, preift, 

Die Größ: deiner Lieb’ und Gnade fchauen! 
Und ewig leite mit Barmherzigkeit, 
Mas Odem hat, was fich des Dafeins freut. 


— N — 


14. 


.Jauchzt unſerm Gott mit freudigem Gemüthe, 

Er iſt barmherzig und von großer Güte; 

Er ſorgt, daß uns im Schutze ſeiner Gnade 
Kein Unfall ſchade. 


. So hoch und weit, wie feine Himmel reichen, 

Sp groß find feiner Macht und Gnade Zeichen 

Bei denen, die in Heiliger Furcht ihn lieben, 
Und Gutes üben. 
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3. Wie fih erbarmt ein Vater feiner Kinder, 
Sp gern erbarmt der Herr fih aller Sünder, 
Wenn fie auf feine Gnadenſtimme hören, 

Und fich befehren. 


4. Bon Ewigfeit zu Ewigfeit bewähret 
Sich Gottes Huld an jedem, der ihn ehret. 
O leite Du auch mich auf ebnem Pfade, 
Du Gott der Gnade!. 


5. So werd' ich deinen Frieden hier genießen, 
Mein Leben wird in Hoffnung froh verfließen, 
Und dort werd’ ich mit deiner Engel Choͤren 

Dich ewig ehren. 
| 
15. 

1. Du, Allvater, deſſen Milde 
Jeden Raum der Weltgefilve, 

Wie das Licht der Sonnen, füllt! 
Zu dir ſteigt aus allen Sphären 


Opferbuft, der von Altären 0 
Danferfüllter Herzen quilt. 


2. Menfchenvater, der mit Milte 
Durch den Raum der Weltgefilve 
Auch auf unfre Erde blidt — 
O, in weffen Herzen glühte 
Nicht Empfindung deiner Güte, 
Welche alle Welt beglüdt! 


3. Freude gabft du allen Wefen; 
Was zum Dafein ward erlefen,. 
Fühlet auch des Daſeins Glück. 
Alle ſoll dein Wohlthun laben; 
Jedes nimmt von deinen Gaben, 
Keines giebt dir je zurüd. 
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4. Jauchzt mit freudigem Gemüthe! 
Nicht auf dieſes Lebens Blüthe 
Schraͤnkt des Schoͤpfers Huld mich ein. 
Kein! erliſcht Die ſpaäͤt'ſte Sonne, 
Werd’ ich noch der Himmeldwonne 
Seligfroher Zeuge fein. 


— —— 


16. 
1. Groß iſt der Herr, wenn er in Ungewittern, 
Im Donner ſeine Stimme erhebt, 
Und um ihn ber die Himmel,ittern, 
Und unter ihm Die Erde bebt. 


2. Mild ift der Herr, wenn in des Morgens Strahle 
Sein Glanz vor und vorüber geht. 
Und wenn die junge Flur im Thale 
Sein fanfter Lebenshauch umweht. 


. Groß ift der Herr! Sein Winf gebeut den Meeren; 
Er ift’8, der ihre Wogen bricht; 
Sein ftarfer Arm bewegt die Ephären, 
Und ihre Aren brechen nicht. 
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4. Mild ift der Herr, wenn in der Blüthenfülle 
Der Frühling unfer Herz entzüdt, 
Und und in des Abends Sternenfülle 
Sein Auge fegnend nieberblidt. 


5. Der Herr ift groß! Er herrfcht in ew’gen Höhen, 
Und alle Himmel find Sein Thron. 
Der Herr ift mild! Der Unſchuld Flehen 
Bernimmt fein Ohr: Er ift der Lohn. 


1. 


1% 
Der Herr ift unfer Hirt, 
Und wir find feine Heerve; 
Zur Weide gab er und 


Die wundervolle Erde. 


Und dürſtet wo ein Herz: 
Er weißt e8 an die Duelle; 
Es findet Labung dort 

An Gott geweihter Stelle. 


Durch Todesnacht und Graun 
Wir unerſchrocken gehen; | 

Sein. Scepter fhütet und — 
Wer Darf ihm widerſtehen? 

Sein Arm verfchafft und Sieg, 
Bereitet Sreudenfefte; . 

Sein Schu verläßt uns nie; 
Er jchaffet ſtets das Beſte. 


So folgen Freud' und Luſt 

Uns nach auf allen Wegen; 
Es waͤchſt, wohin wir ſchau'n, 

Des Himmels reicher Segen. 

Er ſchmuͤckt das Leben uns, 
Zu ſeines Namens Ruhme, 

Bis einſt wir ewig ruh'n 
In ſeinem Heiligthume. 
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18. 


1. Zu Dir, den alle Welten loben, 
O Gott, erheben wir Dad Herz! 
Du haft und hoch zu Dir erhoben, 
Zogft von der Erd’ uns himmelwaͤrts. 
In Deinem Bilde haft Du und gefchaffen, 
Das wir und Fühn dem Erdenſtaub' entraffen. 


2. Du leuchteft und auf allen Wegen, 
Sn Deinem Lichte ſeh'n wir Licht. 
Dein Wort gewährt und Troft und Segen; 
Wir fchauen auf Di und wanden nicht. 
O felig, wer vor Dir hienieven wandelt, 
Nah Deinem heil’gen Willen ſtets nur handelt! 


3. „Seid heilig,” tönt’ zu allen Zeiten, 
„Wie ich euir Schöpfer, heilig bin!“ 
Dies Wort fol und hienieden leiten, 
Es führ’ und, Heil’ger, zu Dir hin. 
Du bift des ew’gen Lebens ew’ge Sonne — 
Bor Dir zu wandeln fei uns höchfte Wonne! 


19. 


1. Nah Dir, o Hetr, verlanget meine Seele 
Und meine Hoffnung fteht allein auf Dir! 
Du ficheft e8, wenn ich ftrauchle, wenn ich fehle; 
Dein Dein allfehend Aug’ ift über mir. 


2. O fei mir gnädig, wende Dein Erbarmen 
Zu mir, der ohne Dich verlaffen ift! 
Umfaffe mich mit Deinen Vaterarmen, 
Der Du mein Tröfter, mein Erretter bift! 
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. Bewahre meine Seele vor dem Böfen, 
Laß Dir gefällig meinen Wandel fein! 
Einft wirft Du mic) von aller Notl, erlöfen, 


Und freudig geh’ ich dann zum Himmel ein. 


20. 


. Wenn aus dem Schooß der dunfeln Nacht 
Die Sonne fich erhebet: 

Sie fündet Deine Gottesmacht, 

Die durch das Weltall webet; 

Und finfet fie voll Feuerglanz 

Am Abend ftill hernieber: 

In ihrem lebten Strahlenfrang 

Preift fie Dich, Schöpfer, wieder. 


. Wohin ich ſchau' in Deiner Welt, 
Strömt mir Dein Lob entgegen; 
Nicht nur die Stern’ am Himmelszelt, 
Nicht nur im Thau der Segen, 

Der Grashalm flüitert e8 mir zu, 
Der Wurm in Staubeswohnung, 
Daß ih an Deinem Bufen ruh' 

In Liebe, Milde Schonung! 


. Wie wird mir Vater doch fo wohl, 

Wenn ih Dich alfo fehaue, 

Und kindlich Dir mein Weh, mein Wohl, 
Ya Dir allein vertraue. | 

Du haft e8, Herr, fo ſchoͤn gemacht 

In allen Deinen Thaten — 

Am lichten Tag, in dunkler Nacht, 

Sind wir fo gut berathen! 


si 
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21. 


1. Wie weht e8 mich begeifternn an, 
So ich zur Stätte eilen Tann, 
Die Deinem Dienft geweihet! 
Wie fich die Seele aufwärts jchwingt, 
Wie fie zu Deinen Höhen dringt, 
Wo Licht an Licht fich reihet! 
Weltenvater! 
Hoͤh'res Leben, 
Wonn' und Beben, 
Luft und Trauer 
Strömen in der Andacht Schauer! 


2. Was auch die Welt an Wirrfal beut, 
Mit Irrthum und mit Sturz bebräut: 
Sch kehr' zu Dir zurüde! 

Da werd’ ich frei, da froh beglüdt, 
Da fällt herab, was mich beprüdt, 
Im Drängen der Geichide! 
Weltenvater! 
Deine Liebe 
Scheucht das Truͤbe, 
Deine Gnade 
Leitet mich die rechten Pfade! 


3. Ich weiß, Daß ich nicht ſuͤndenfrei, 
Bor Dir nicht rein und ſchuldlos fei, 
Wohl ging ih in die Irre — 

Doch hab’ ich revlich Died erkannt, 
So beutft Du mir die Önadenhand 
Und loͤſ'ſt mich aus der Wirre! 
MWeltenvater! 
Deine Treue 
Krönt Die Reue 
Mit Verföhnen 
5 des Herzens tiefem Sehnen ! 
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22, 


1. Dein ift die Größe, Dein tie Macht; 
Dich lobt der Tag, Dich preift die Nacht; 
Die Sterne fünden Deinen Ruhm: 
Doc inniger lobſinget Dir, 
Gott, Deinem Namen für und für 
Dein Volk in Deinem SHeiligthum. 


2. Dich, Gott, bezeugt der Sterne Licht, 
Das AU von Deinem Dafein fpricht, 
Wohin auch unfer Auge fehaut: 

Doch mehr zeugt Ifraeld Geſchick 
Bon Deinem milden Baterblid 
Und fündet Deine Allmacht laut. 


3. Der Wurm im Staub’, in feinem Dant, 
Der Vögel Chor im Lobgefang, 
Bon Deiner Baterliebe fpricht: 
Doch Daß Du durch der Zeiten Nacht 
Beihügend über uns gewacht, 
Zeugt heller Deiner Liebe Licht. 


23. 


1. Du, meine Seele, ſchwinge 
Dich auf zu Gottes Thron, 
Aus meinem Mund erklinge 
Des Dankes ZYubelton, 
Daß Er, der Herr der Gnade, 
Einft auf dem Sinai .  —— ., 
Uns für des Lebens Pfade 
Des Lebens Wort verlieh! 
| 2* 
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2. Tief aus des Herzens Fülle 
Sei Ihm mein Danf gebracht, 
Daß einft fein mächt’ger Wille 
Gab Licht der Ervennadt, 
Seit damals er gegeben 
Den Bätern fein Geſetz, 
Durh Recht und Lieb’ im Leben 
Zu fliehn der Sünde Ne. 


3. Ja, Vater, fei gepriefen, 
Du dort im Himmelß;elt, 
Der folched Heil erwiejen 
Durch Iſrael ver Welt: 
Du Helfer in Gefahren, 
Du Schup in Noth und od, 
Auch ich will treu bewahren 
Dein heiliged Gebot. 


24. 


41. Bon Deinem Geifte fonder Fehle 
Gabft Du, o Gott, mir einen Theil, 
Du fenkteft fie, Die reine Seele 
In unfern Leib zu feinem Heil, 

Wir follen fie zurück Dir geben 
Dereinft von allen Mafeln frei, 
Daß droben fie für’d ew’ge Leben 
Noch unbefleckt und würdig fei. 


2. Mein Gott, in wilden Erdenftürmen 
Berläßt uns oft der Tugend Kraft, 
Wie ſollen wir die Seele ſchirmen 
Im Streit und Grimm der Leidenſchaft? 
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Allgüt’ger, drum in Schmerzenslauten 
Sehen wir: Du mögft und gnäbig fein, 
Da wir den Schaß, den uns vertrauten, 
Bewahrten nicht von Flecken rein. 


3. O, Mlbarmberz’ger, ſchenk Erbarmen 
Uns Menfchenfindern, fündig ſchwach, 
Laß und an Liebe nicht verarmen, 
Die wir bedürfen Tag für Tag. 
Daß wir verzagen nicht im Ringen 
Für unfrer Seele reinen Flug, 

Um mafellos fie Dir zu bringen 
Bei unferm legten Athemzug. 


2). 


1. Berg und Thal und Blüth’ und Blume, 
Dienen, Gott, nur Deinem NRuhme, 
Seldft der Keim, 

Der geheim 

Ruht noch in der Erde Schooß, 
Er beweift, 
Wie Du feift 

Sp allmädhtig und jo groß. 


2. Und es ſollt' im Menfchenherzen, 
Freudvoll, ungetrübt durch Schmerzen, 
Nicht Dein Bild, 
Etarf und mild, 
Widerftrahlen treu und rein? 
O, dann wär’ 
Dir zur Chr’ 
Wuͤrdiger der todte Stein! 
3. Doch Du gabſt der freien Seele 
Kraft und Einficht, daß ſie wähle 
Ele Saat | 
Nur zur That, 
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Daß der Menſch auch, fündenfrei, 
Hort und fort, 
Hier und dort, 

Dein, 9 Bater würdig fei. 


4. Gott, Du Schöpfer aller Dinge, 

Hilf und, Daß es und gelinge, 
Unverfehrt, 
Deiner werth 

Stets zu fein, und bleib’ uns nah”, 
Du, den wir 
Für und für 

Preiſen rings, Hallelujah! 


26. 


Vorbeter. 

Auf Deine Gnade, Herr, vertrauend, tret' in in Dein 
Haus. Anbetend ſteh' ich in dem Tempel Deiner Majeftät, 
heilige Ehrfurcht erfüllet mich vor Dir. Ich liebe Herr Die 
Stätte Deines Haufes, den Ort, wo Deine Heiligfeit thront. 
Sch beuge mich und fin® ins Knie und bete an Dich, Gott, 
der mich gefchaffen. — Und Du nimm gnädig auf mein 
Slehen in dDiefer Stunde, o Gott, in Deiner Gnaden Fülle. 
Erhöre mich, mein treuer Hort und Helfer. 


27. 
| Borbeter. 
Der Herr des Weltals, Er hat regiert, ehe noch ein 


Weſen gefchaffen war. Seit Alles vollbracht ift nach feinem 


Willen, ift Er der mächtige Herrfcher, und wenn bereinft Das 
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AU vernichtet if, wird Er allein regieren, ver Allmächtige. 
Er ift, Er war, Er wird fein in Majeftät. Er ift einzig und 

fein zweiter ift Ihm gleich, ift Ihm ähnlich. Ohne Anfang, 
ohne Ende. Sein ift die Macht und die Herrlichkeit. Er ift 
mein Gott und lebendiger Erlöfer, der Feld meiner Zuflucht 
in Zeit der Noth. Er ift mein Panier, Er ift mein Schub, 
- &r ift mein Heil, wenn ih Ihn anrufe. In Seine Hand 
befehl' ich meinen Geiſt, wenn ich fchlafe, wenn ich mache, 
und wie den Geift fo auch den Leib. — Gott ift mit mir 
ih fürchte Nichte. 


28. 


Vorbeter. 

Schöpfer des Weltalls, Unendlicher, Inwandelbarer! Wenn 
ich ftaunend ſchaue auf die Größe Deiner Schöpfung, wenn 
ahnungsvoller Schauer mich ergreift in Bewunderung Deiner 
Allmacht, wie Hein und wie geringe, Herr, erjchein ich vor mir 
felbft in meiner Ohnmacht; wie beuget jich mein Stolz vor 
Deiner Hoheit, wie demüthigt fich mein Herz vor Deiner Ma- 
jeftät. Doc mein Gemüth erftarft, wenn ich auf die hohen 
Gaben fchaue, die mir geworden find durch Deine Gnade, mein 
Muth belebt fih neu, wenn ich der Werfe gebenfe, Die ich 
vollbringen kann durch die Kraft, Die Du mir verliehen. — O 
ehre, Herr, mich die Kräfte, mit denen Du mich ausgerüftet, 
haft, in rechter Weile würdigen, und laß mich fie verwenden 
zu Deiner Ehre, zu meinem Heil und zum Wohl meiner Mit: 
menfchen. 

Chor. 

An Gottes Hand befehl’ ich meinen Geift. Gott ift mit 
mir, ich fürchte Nichts. | 
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29, 


Vorbeter. 

Herr, die Seele, die Du mir gegeben, ift rein und ohne 
Fehl. Du haft fie gefhaffen und haft fie gebiltet; Du haft 
fie mir eingehaucht, und Du behüteft fie in mir. Du wirft 
fie einft von mir nehmen, um fie mir wieder zu geben für 
eine andere Welt. — So lange meine Seele in mir ift, bete 
ih Dich an, Herr, mein Gott, und Gott meiner Vorfahren. 
Herr aller Geſchöpfe, Urkraft aller Seelen. Gepriefen feift 
Du Gott, der Du das Leben bewahrft den Seelen der Ger 
ftorbenen. 

Chor und Gemeinde. 

Amen. 


30. 


Vorbeter. 

Pater des Weltalls. Der Du in Deiner Gnade Fülle 
den Menjchen nach Deinem Ehenbilde gefchaffen, der Du ihm 
Geift von Deinem Geijte verliehen, und einen Strahl von Dei⸗ 
nem ewigen Lichte in feine Seele gefenkt hafl. Du fchauft 
auf ihn, Du wacheft über ihm, daß er fein göttlich Theil wahre 
und hüte in feinem Innern. — Aber auch uns felbit haft Du in 
Deiner Weisheit zu Hütern unferer Seele beftellt, daß wir fie 
treulich wahren und fie rein erhalten von dem Staub der 
Erde, an der wir mit unferm Dafein haften, frei von den Flek—⸗ 
fen der Leidenfchaft und der Sünde, die fih an unfere Füße 
hängt, daß wir fie führen zur Quelle der Erfenntnig, aus der 
fie neuen und immer neuen Durft nach Deiner Wahrheit 
trinkt; daß wir fie ftärfen zu würbiger und fefter Entfchließung, 
fie ermuthigen zur rechten That und fie ausrüften mit Be 
harrlihfeit in Kampf mit den Wiverwärtigfeiten des Lebens. 
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Lehre uns, o Gott, Dein Antheil, das Du uns verlichen Haft, 
in rechter Weife zu behüten, auf daß wir in Wahrheit nadh 
Deinem Ebenbilde wandeln, wie Du und in Deinem Eben- 
bilde geichaffen haft. 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 


— — — — — 


sl. 


Vorbeter. 

Rein, o Gott, und unbefledt habe ich meine Seele aus 
Deiner Hand empfangen; denn fie ift ein Hauch von Deinem 
Odem, ein Strahl von Deinem Lichte. Du haft gewollt, daß 
der Menſch nicht dem Thiere des Waldes gleiche, das willen- 
(08 feinem dunklen Triebe folgt, und haft ihn gelehrt, das 
Gute vom Böfen und das Wahre vom Falſchen zu unterfchei- 
den, und haft ihn audgeftattet mit einem freien Willen, daß 
er felber wähle zwifchen Recht und Unredht. Du haft unfer 
Auge geöffnet und es aufgerichtet, Daß es nach oben fchaue; 
und wenn wir fehen Deinen Himmel und das unzählbare 
Heer der Sterne, Das ihn erfüllt; wegn wir die Sonne in 
ihrem Wandel, den Mond in feinem Wechfel fehn, und vie 
MWunderwerfe alle, Die rings um und her audgebreitet find; 
dann ruft uns Uunfre Seele zu: Es Iebt ein Gott, der Alles 
dies gefchaffen hat in feiner Allmacht; es Iebt ein Gott, der 
Alles Dies erhält mit feiner Liebe. 

Allmächtiger Schöpfer des Weltalls, allliebender Vater 
des Menfchen, Du haft unfer Auge geöffnet, auf Daß wir 
Deine Werfe begreifen, Du haft unfrer Seele Einficht ver- 
lieben, auf daß wir Dich ahnen und Deine Gegenwart em- 
pfinden follen. — Und der Odem Deiner Liebe, den Du uns 
eingehaucht, er durchhringt die Tiefen unfered Gemüthes und 
belebt das Innerſte unferes Herzend. Du Gott der Liebe 
läffeft den Säugling hilflos fein, Damit er Liebe ſuche und 
Liebe finde bei denen, die ihm das Dafein gaben, Du fnüpf- 
teft mit taufend Banden den Menichen an den Menicen, 
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auf daß nicht Einer fein könne ohne den Andern, und Einer 
dem Andern freudig zu Hilfe eile, we er ſeiner bedarf. 
Du legteft in unfere Bruft die Freude über das Glück un- 
fere8 Nächſten, Du fenfteft in unfer Auge die Thraͤne des 
Mitleid über den Schmerz unſeres Bruders, und Du vers 
lieheft unferm Ohr Verſtändniß, Daß der Menjch verfteht die 
Stimme des Menfchen, auf Daß er, ihm antworte, wenn er zu 
ihm redet, und ihm beiftehe, wenn er ihn anruft. Du ſenk⸗ 
teft, Herr, ven Strahl Deines Lichtes in den Geift des Men: 
fhhen, daß er feinen Gott erfenne, Du hauchteft Deinen Odem 
in fein Gemüth, auf daß er feinen Naͤchſten liebe. 

Rein und ohne Fehl, o Herr, empfing ich meine Seele 
von Dir, und mir haft Du fie gegeben, daß fie mein fei auf 
diefer Erde, daß Deine Einficht mich führe, daß Deine Liebe 
mich befelige und, wenn Du mich einft abrufft von dieſer 
Welt, wirft Du von mir fordern, daß ich rein und unbefledt 
die Seele wiedergebe, die Du mir verliehen haft. 

Rein, o Herr, habe ich meine Seele von Dir empfangen, 
rein laß mich fie Dir wiedergeben, wenn Du fle forberft. 

Chor und Gemeinde. 


Amen 


— — — — — 


32. 
Vorbeter. 

Herr aller Welten! Nicht nach dem Maße unſeres Ver⸗ 
dienſtes, nein, nach dem Maße Deiner unendlichen Gnade 
flehen wir zu Dir. Was ſind wir, und was iſt unſer Leben? 
was iſt unſer Wohlthun und unſere Gerechtigkeit? Was iſt 
unſre Hilfe, unſre Kraft und unſre Stärke? Was ſollen 
wir ſagen vor Dir, Herr, unfer Gott und Gott unſrer Väter? 
Wahrlich, unfre Helden, fte find nichts vor Dir, die Männer 
des Ruhms, ald wären fie nie gewefen, die Verftändigen ohne 
Einfiht und die Weifen ohne Vernunft; denn ihrer Thaten 
Menge iſt eitel und ihres Lebens Tage find nichtig vor Del- 
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nem Angefiht, und felbit des Menfchen Vorzug vor dem 
Thiere, er ift Nichts vor Dir, denn es ift Alles eitel. 

Aber Du, Vater des Weltalls, durch Deine Allmacht er: 
hältft und erneueft Du tie unendliche Zahl Deiner Gefchöpfe, 
Du hauchſt den Athem des Lebens in die Thiere des Wal? 
des und in die Vögel des Himmels, in vie Fifche des Mee- 
res und in das Gewürm, das auf der Erte kriecht. Du 
läffeft das Licht Deines Geiſtes Teuchten in das Herz der 
Menfchen, daß fie Dich erkennen, Dich loben und Dich anbe- 
ten, und daß fie Deine Kinter feien, wie Du bift ver Vater 
ver Welt und ver Vater aller Wefen. 


— — Oo nn nn 


33. 


Vorbeter. 

Allmaͤchtiger Schöpfer des Himmels und der Erde! Was 
ich bin, bin ich durch Dich, was ich vollbringe, Du haſt es 
gethan. Mein Daſein und mein Leben, meinen Leib und 
meine Seele, von Dir hab' ich ſie empfangen, meine Einſicht 
und meine Erkenntniß kommt von Dir, mein Wollen und 
mein Thun, es iſt Dein eigen. Thoͤricht iſt der Menſch, der 
ſich ſeiner Staͤrke ruͤhmt, und albern wer ſich mit ſeiner Klug⸗ 
heit bruͤſtet; denn nur wer in Demuth wandelt iſt weiſe. Es 
pocht der Mann auf ſeine Staͤrke und ein Windhauch ſtreckt 
ihn Hin. Es prangt das Weib mit ihrer Schönheit und ein 
Tag führt fie hinweg. Es baut der Reiche auf feine Schätze 
und der König auf feine Macht; Doch e8 wendet das Gefchid 
fih in einem Nu, und erniedrigt Die Hohen und demüthigt 
die Gewaltigen. Banne, o Gott, den eitlen Stolz aud meinem 
Herzen, mit dem ich mich erhebe über meine Mitmenjchen, ver: 
nichte den Hochmuth aus meinem Gemüthe, mit dem ich mich 
vor Dir meiner Werfe rühme, und laß mich erfennen, o Hert, 
in Demuth, daß Nichts mein eigen ift, ald Das Verlangen 
nah Dir und nach der Erfüllung Deines Willen. Denn 
nur was ich vollbracht habe zu Deinem Wohlgefallen, e8 wird 
mein Beſitzthum bfeiben zu allen Zeiten, 
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34. 


Gemeinde in ſtiller Andacht. 

Ich blicke auf zu Dir, Quell des Lebens, und aus tief 
ftem Herzen dank ih Dir, dag Du mi und Alle, die mir 
theuer find, aufs Neue haft erwachen laſſen zum Leben. Ich 
flehe zu Dir, allgnädiger Gott, daß Du mir das Leben erhältft, 
auf daß ich nicht in Schmerz und Trauer zurüdlaffe, die Du 
mir zu Begleitern, zu Führern und Genoffen meines Lebens 
gegeben haft. Erhalte mir am Leben alle die Theuren, an 
die Du mein Herz mit taufend Banden der Liebe gefettet haft, 
und laß mich, o Gott, nicht einfam und freudlos daſtehn auf 
diefer Erde. Halte fern Schmerz und Krankheit von mir 
und al den Meinen, und wenn Du fte fenveft, laß fie 
nicht allzufchwer auf denen laften, Die von ihr heimgefucht wer: 
den; und laß mich an jedem Morgen erwachen, mit dem Ge⸗ 
fühl des erneuten Danfes, für die Gnade, mit der Du über 
mich und über Alle walteft, die mir theuer find. 


35. 


| Gemeinde in ftiller Andadt. - 

Herr des Weltalls, meine Seele ift des Danfes vol, 
daß Du an jedem Tage und in jeder Stunde väterlich mein 
gedenkeſt unter der unzühlbaren Menge Deiner Gefchöpfe. 
Du haft mich ausgezeichnet vor allen Wefen dieſer Erde, in- 
dem Du mir Verftand und: Einficht verliehen, um das Gute 
vom Böfen, das Recht vom Unrecht zu unterfcheiven, Du haft 
meinen Blick geöffnet, Daß ich, die Wunder Deiner Schöpfung 
erfennend, nach Dir forfche, der Du über dem Weltall thro- 
neft, Unendlicher. Laß mich Deiner Gnade würdig fein und 
lehre mich Deinem Willen gehorchen, auf Daß fich Deine Liebe 
nicht von mir wende, jo lange ich auf Erden wandle ei 
Du mein Schug und mein Hort in Ewigkeit, Amen. 


Ve — ——— 
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36. 


Gemeinde in ſtiller Andacht. 

Vater des Weltalls, der Du mit unwandelbarer Liebe 
ſchauſt auf alle Deine Geſchoͤpfe, Du wirſt auch meiner nicht 
vergeſſen, wenn ich in des Lebens Muͤhn und Sorgen zu Dir 
mich wende. Du wacheſt über das Thier des Waldes, über 
den Vogel in der Luft, über ven Wurm im Staube, daß feinem 
die Nahrung fehle, deren er bevarf, Du wirft auch mir nicht 
mangeln laflen, was des Lebens Nothvurft von mir forbert. 
Nicht Reichthum will ich und nicht Ueberfluß. Doch Speife 
und Trank, Kleidung und Obdach, laß fie mich finden durch 
Deine Gnade, und fegne meiner Hände Werf, daß ich fie 
gewinne durch meine Arbeit jebt und zu allen Zeiten. Laß, 
9 Vater, die Armuth nicht einfehren in mein Haus, und halte 
fern von mir und Allen, die mir theuer find, die bittere Noth- 
wendigfeit, ihre Hand aufuthun, um Gaben der Milde zu 
empfangen aus Menfchenhänden. Der Du erhältft und er 
nährft Alles, was Du gefchaffen haft, Du wirft auch mich 
nicht hilflos Taflen in Deiner Gnaden Fülle. 


37. 


Vorbeter. 

Geprieſen ſeiſt Du, Ewiger unſer Gott, Regierer des Welt⸗ 
alls, der Du uns geheiligt haſt Durch Deine Gebote, und 
und vorgeſchrieben, daß wir nicht aufhören zu forſchen in 
Deiner heiligen Lehre. Laß fie ſtets theuer fein, o Ewiger, 
unfer Gott, die Worte Deiner Lehre, für und und für ganz 
Iſrael. Und mögen wir und unfere Nachkommen und die 
Nachfommen ganz Iſraels ftets Deinen Namen erkennen und 
nach Deiner Wahrheit forfchen. Gepriefen feift Du Gott, der 
Du bie Lehre offenbart haft dem Wolfe Iſrael. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. Ä 
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38. 


Vorbeter. 
Erkenntniß Herr haſt Du dem Menſchen verliehen, auf 


daß er unterſcheide zwiſchen Wahrheit und Irrthum, und mit 


Einſicht haſt Du ihn begabt, damit er das Recht ſondre vom 
Unrecht und zwiſchen beiden wähle nach feiner Freiheit. Aber 
du fchauteft auf unfre PVerwirrungen, mit Denen wir dem 
Wahne preiögegeben find und gedachteft unferer Schwäche, die 
und der Sünde zum Naube giebt. Drum fandteft Du in 
Deiner Gnade Deiner Lehre Wort zu und hernieder, aus Der 
wir der Wahrheit Wafler jchöpfen, und Deine Gefege, die und 
den Weg ver Tugend zeigen. Und fie follten eine Leuchte für 
den Srrenden, ein Stab und eine Stüße für den Straucheln- 
den fein. 

Gott der Wahrheit! Es iſt diefelbe nimmer verlöfchende 
Flamme Deines ewigen Lichtes, aus welcher die Erfenniniß 
meines Geiſtes und aus der Dad Wort Deiner Lehre aus: 
ſtrahlt. Es ift derfelbe nimmer verfiegende Quell Deiner un 
endlichen Liebe, aus dem dad Verlangen meined Gemüthes 
und aus dem die Vorfchrift Deines Geſetzes fließet. Laß mich 
nicht aufhören, o Gott, zu forfchen in Deiner Lehre, laß mid 
nicht ermüden tiefer und immer tiefer einzubringen in ihre 
erhabenen Wahrheiten, bis fie zum vollen und unverlierbaren 
Beſitzthum meines Geiſtes geworben find. Laß mich nicht auf- 
hören zu wandeln in Deinen Wegen, und nicht ermüben zu 


folgen Deinen Geboten, biß ich es fühle und empfinde, Daß. 


ih Das Verlangen meined Gemüthes in Wahrheit nur zu 
ftillen vermag, wenn ich nach Deinem Willen handle und den 
Pfad der Tugend nicht verlaffe, den Du mir vorgezeichnet haft. 
Laß mich in Deiger Lehre, Herr, das Licht meines Geiftes und 
den Führer meiner Freiheit erfennen. | 

Gepriefen feift Du, Ewiger unfer Gott, der Du und Er; 


fenntniß und Sreiheit verliehen haft, gepriefen feift Du Gott, . 


der Du und die Lehre der Wahrheit und das Gefeg der Tu⸗ 
gend gegeben haft. 
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Ehor. 
Bon Dir, o Gott, von Dir allein kommt Wahrheit, und 
Du führt und auf der Tugend Pfad. 


89. 


Vorbeter. 

Dich preift das AU und lobfinget Dir, Dich erhebt das 
AU und verfündet Deine Herrlichkeit, Schöpfer des Alls. 

Niemand iſt gleih Dir, Niemand außer Dir. Du bift 
aller Wefen Herr, gepriefen dur den Mund jedes Sterbli- 
chen. Deine Liebe und Deine Majeftät erfüllen das Weltall. 
Weisheit und Erfenntniß umgeben Deinen Thron, Recht und 
Gerechtigkeit folgen Deinen Echritten, Liebe und Erbarmen 
gehen vor Dir her. | 

Herr, der Du des Oſtens Thore täglich öffneft, und Die 
Dunkel des Firmaments zerftreuft, der Du Der Sonne wie 
dem Mond gebeutit, daß fie der Welt und ihren Bewohnern 
leuchten, die Du fchufft in des Erbarmens Fülle, der Du in 
Deiner Liebe alltäglich erneuft Die Wunderwerke der Schöpfung: 
Herr der Welt, den Mond und Sonnen preifen, und deſſen 
Größe der Sterne Heer befingt, fei auch und gnädig und 
gevenfe unfer, und laß Dir die Worte unfers Flehens gefallen. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. 


40. 


Vorbeter. 
Gelobt fei der, auf deſſen Wort 
Das Weltall ift entjtanden. — 


Gelobt fei der, der da fpriht und Hält, 
Der verheißet und erfüllt. 
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Gelobt fei der, der fih der Erde 
Und aller Wefen väterlich erbarmt. 


Gelobt fei der, der ewig lebt; =: 
Und fromme Werke treu vergilt. 


Gelobt fei der, der errettet aus jeder Gefahr, 
Unfer Retter und Erlöfer von Anbeginn. 
Chor und Gemeinde. 
Gelobt fei er! 
Vorbeter. 
Lobet und preifet ven allmächtigen Gott. 
Chor und Gemeinde. 
Lob und Preis fei Gott, dem. Allmächtigen. 
Vorbeter. 

Gelobt ſeiſt Du, Ewiger, unſer Gott, Herr der Welt, der 
Du geſchaffen Haft Licht und Finſterniß und den Frieden aus— 
gegoijen über das AU. 

Wie erhaben find Deine Werke, o Herr, mit Weisheit 
haft Du fie alle geordnet; uͤbervoll ift die Erde von Deinen 
Gütern. Du erleuchteft die Erde und ihre Bewohner durch 
Deine Allbarmherzigfeit, und täglich verfüngt Deine Güte die 
Wunder der Schöpfung. Darum flimmt das AU Dein Lob 
lied an, und verherrlicht in Preisgefängen Dich, ewiger, Teben- 
diger Gott. Denn Deiner Sonne gleich haft Du ein neued 
Licht von Zion leuchten laſſen; o laß und Alle bald in dieſem 
Lichte wandeln. Gepriefen ſeiſt Du, Ewiger, Schöpfer des 
himmlifchen Lichte®. 

Chor und Gemeinde. 

Amen. 


— ee 


41. 


 Borbeter. - 
Almächtiger Gott! Dich will ich preifen und Deinen 
Namen anrufen für und für! Anrufen Di an jeglichen 
Tage und Iobfingen Deinem Namen. | 


)eind⸗ 
id: 
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Groß ift der Ewige, unetforfchlih Gottes Größe. Bon 
Gefchlecht zu Gefchlecht geht der Ruhm Deiner Werke, die Ver⸗ 
fündigung Deiner Allmacht. Wie groß und erhaben ift Deine 
Majeftät, wie wunderbar Dein Walten! Laß mic fle ver- 
fündigen, Deine Kraft, die urgewaltige, und preifen Deine 
Herrlichkeit. Die Schöpfung ift ein Zeugniß Deiner Liebe, ein 
Denfmal Deiner Weisheit. Allgnädig, allbarmherzig ift Gott, 
langmüthig und von unendlicher Liebe. Gottes Güte wird Allen 
zu Theil, und gegen alle Seine Werfe übt Er Erbarmen aus. 

Herr! al Deine Schöpfung preifet Dich; die Werke Dei⸗ 
ner Liebe find Dein Ruhm! Sie begründen Dein Reich, vers 
kuͤnden Deine Größe! 


‚Chor. 

Seine Werfe verkünden uns Staubgebornen die Größe 
Seiner Majeftät. 

Vorbeter. 

Dein Reich ift aller Ewigfeiten Reich, Deine Herrſchaft 
währet für und für. Du, Herr! flügeft die Strauchelnden 
und richteft auf die Gebeugten. Auf Dich wenden fich die 
Augen der Menfchen, und Du giebft ihnen ihr täglich Brot. 
Du öffneft Deine Hand und -jättigeft alles Lebende in ber 
Fülle Deiner Liebe. 

Gerecht ift Gott auf allen Seinen Wegen, und Seine 
Liebe ruht auf allen Seinen Werfen. Rahe ift Gott Allen, 
die Ihn anrufen, die Ihn anrufen aus der Tiefe ihres Her: 
send. Er erhört das Gebet Seiner Frommen, Er ‘erfüllet 
ihren Wunſch und ift ihr Erretter. Er wendet fich ſchuͤtzend 
zu denen, die Ihn lieben, und vernichtet den Frevelmuth. Lobe 
Gott, mein Mund! Iobe, was Leben hat, Seinen Heiligen 
Namen! - 

Chor. 
Wir Toben Gott, den Herrn, von jebt an und in Ewis⸗ 


keit. Hallelujah! 
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a2. 


Vorbeter. 
Bom Simmel her fei Lob und Preis dem Herrn, 
Bon allen Höhen werd ihm Lobgefang. 


Es preiſ't ihn der Engel Chor, 
Es preift ihm der Geſtirne Heer, 
Es preifet ihn Sonn’ und Mont, 
Der Welten ftrahlend Licht. 


Die Himmel unerreihbar hoch, 
Die Deere unergründlich tief, 
Alles lobt und preiftt den Herrn; 
Denn er gebot, fie waren da, 
Sie wurben für die Ewigfeit, 
Denn fein Geſetz ift wandellos. 


Breit den Herm von feiner Erde, 
Aus ihren Tiefen ruft ihm Dank. 


Blip und Hagel, Schnee und Reif, 
Sturmwind, der fein Geheiß vollbringt, 

Berg und Hügel, Pflanz’ und Baum, 

Wild des Waldes, Vogel und Gewuͤrm; 
Arch ihr, des Landes Fürften und ihr Völker, 
Der Erde Großen und ihr Würdenträger, 
Juͤngling und Jungfrau, Greis und Kind, 
Mies lobt und preift den Herrn; 

Denn erhaben ift nur Er allein, 

Und feinen Ruhm verkünden Erb’ und mE 
Er wacht in. Liebe über Sirael, | 

Das er erhoben J zu Seiner Naͤhe, 

Und uͤber Alle, die in. feinen Degen wandeln. 


Geallelujah! 


Chor. 
Hallelujah! | 
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Vorbeter. 

Preiſe, meine Seele, den Herrn und erhebe Seinen heili⸗ 
gen Namen. Gewaltig biſt Du, Gott, und groß; Glanz und 
Majeftät umgeben Did. Du hüllſt Dich in Licht, wie in 
Gewand und ſpannſt Die Himmel aus, wie einen Qeppich. 
Du wölbeft über Waſſer Deinen Thron, Du madeft Wolken 
zu Deinem Wagen, und fchreiteft einher auf des Windes Flü- 
geln; Sturm find Deine Boten, des Blitzes Flammen Deine 
Diener. Du haſt den Erdball auf fich felbft gegründet und 
und er wanket nimmermehr. Du bebedteft Die Tiefen wie 
ein Gewand, und Gewaͤſſer ftanden auf Bergeöhöhen. Auf 
Dein Wort fchwanden fie hin, auf Deinen Blick entflohen fie, 
und Berge erhoben fich, Die Thäler fenkten fih an dem Orte 
den Du ihnen bejtimmt. Jenen aber fegteft Du Maag und 
Ziel, das fie nicht überfchreiten, auf daß fie nicht wieberfehren die 
Erde zu bedecken. Und zu den Bächen fendeft Du die Quel⸗ 
len, die ungekannt zwifchen Bergen fließen, aus ihnen trink 
des Waldes Thier, und löſcht das Wild feinen Durft, und 
über ihnen niftet das Geflügel, laͤßt aus den Zweigen feine 
Stimme hören. Du tränkeft die Berge mit Deinen Quellen, 
fättigeft dad Land mit Deinen Früchten. Du läffeft Kräuter 
wachſen für dad Vieh und Saaten für des Menfchen Arbeit, 
dag er Speife gewinne aus ver Erde Schooß; und Wein, 
der des Menſchen Muth belebt und fein Angeficht erheitert, 
und Brot, aus dem er neue Kraft gewinnt. Auch des Wals 
des Bäume finden Nahrung, die Zedern Libanons, die Du 
gepflanzt; in ihrem Laube baut der Vogel fein Neft, der 
Storch jchlägt feine Wohnung auf in ihren Wipfeln. Der 
Berge Höhen weifeft Du den Gemfen zu, und Des eljend 
Schug dem ſcheuen Wild. 

Du fchufft den Mond für der Zeiten Wehſel, die Sonne 
die ihr Gehen und Kommen kennt. Du ſendeſt Finfterniß 
und es wird Nacht, lebendig regt ſich des Waldes Gethier. 
Des Löwen Brut bruͤllt nach Raub; von Dir, o Gott, find 
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fie ihrer Nahrung gewärtig. Die Sonne fommt, fie gehen 
heim und lagern fih in ihre Höhlen. Nun aber geht der 
Menfch zum Tagewerk, zu feiner Arbeit bis es Abend wird. 
Wie erhaben find Deine Werke, Herr, alle haft Du fie 
mit Weisheit gefchaffen, die ganze Erde ift Deiner Wunder 
voll. Des Ewigen Herrlichkeit währt für und für und Freude 
tönt Ihm zu aus Seiner Welt. So lange ich lebe, preife 
ich den Herrn, fo lange ich bin, fobfinge ich ihm. O möge 
ihm mein Werf gefallen, wie ich mich Seiner freue. Preiſe 
meine Seele den Herrn. Hallelujah. 
Chor. | | 
Lobe den Herren meine Seele und was an mir ift, fei- 
nen heiligen Namen. Hallelujah. 


— 


44. 


Vorbeter. 
Des Herrn ift die Welt 
Und was fie erfüllt, 
Auf Meere hat er fie gegründet, 
Auf Ströme hat er fie erbaut. — 
Wer darf zu Gottes Nähe fich erheben, 
Wer kann beftehn vor feiner Majeftät? 
Wer reiner That und lautern Herzens ift, 
Wer nie zur Lüge fein Gemüth gewandt 
Und nimmer fi) dem Truge hingegeben, 
Ihm wird der Segen werden von dem Herrn 
Und Recht und Gnade von dem Gott des Heil. — 
So fteh’n wir hier, o Gott, um Dich zu fuchen, 
Nach Dir allein forfcht Iſraels Gefchlecht; 
Drum thut euch. auf der Ewigfeiten Pforten, 
Es ziehet ftrahlenn ein der Herr der Ehren. — 
Sagt an und fprecht: wer ift der Herr der Ehren? 
Der Ew'ge, Gott iſt's, groß und allgewaltig, 
Thut weit euch auf der Cwigkeiten ‘Pforten, 
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Es zichet firahlend ein der Herr der Ehren. — 
Sagt an und fprecht: wer ift der Herr ver Ehren? 
Gott Zebaoth, Er ift ver Herr der Ehren, 
Gott Zebaoth und Keiner außer Ihm. 

Chor. 
Gott Zebaoth und Keiner außer Ihm. 


4. 


Vorbeter. 

Lobet Gott. Lobt ihr Diener des Herrn, lobt den Na⸗ 
men des Herrn. Des Ewigen Name ſei geprieſen von nun 
an bis in Ewigkeit. Von Sonnenaufgang bis zum Nieder⸗ 
gang ſei Lob und Preis dem Herrn. Hoch uͤber alle Voͤlker 
iſt Gott, über des Himmels Höhen ragt Seine Majeftät. 
Wer ift dem Ewigen unferm Gotte gleich, ver in den Hö⸗ 
hen thronet und in die Tiefen ſchaut — im Himmel und auf 
Erden. Er richtet die Armen auf vom Staube und erhebt 
die Geringen von ihrer Ernievrigung. Neben die Edlen fie 
zu feßen, neben die Edlen des Volks. Er fegnet, und Mut- 
terfreube ziehet ein in das Haus der Kinderlofen. Halleluja. 

Als Iſrael aus Aegypten zog und Jakobs Stamm von 
vem Barbaren-Bolfe, da ward Juda zu Seinem SHeiligthum 
und Sfrael zu Seinem Reiche. Das Meer vernahm’d und 
floh, der Jordan wich zurüd, die Berge erhoben - fich gleich 
Widdern, die Hügel gleich der Lämmer Schaar. Was haft du 
Meer, daß du fliehft, Jordan daß du zurüdweichft; warum erhebt 
ihr euch, Berge, gleich Widdern und ihr Hügel gleich der Laͤmmer 
Schaar? — Bor dem Herrn erbebt die Erde, vor dem Gott 
Jakobs, der Felfen in Waffer wandelt und Granit in Quellen. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 


46, 
| Borbeter. | 
Die Seele alles Lebenden lobe Gott, den Herrn, der 
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Odem alles Fleiſches erhebe und verherrliche ſtets Deinen 
Namen, Herr, und Dein Gedaͤchtniß. Bon Ewigkeit zu 
Ewigkeit bift Du Gott, und außer Dir Haben wir feinen 
Helfer, keinen Erlöfer, der in jeder Noth und jenem Drangfal 
fi unfer erbarmt, und errettet und ernährt wie Du! Ewiger 
und Allmächtiger, der Du warft von Anbeginn und fein wirft 
nach dem Ende aller Dinge; Herr alles Gefchaffenen, Mei: 
fter alles Werdenten, der Du Deine Welt Ienkeft in Liebe 
und Deine Gefchöpfe mit Barmherzigkeit, ver Du nicht fchläfft 
und nicht fchlummerft, der Du die Schlafenden wedeft, die 
Schlummernden ermunterft, die Stummen redend machfl, die 
Befangenen befreieft, Die Gefallenen ftügeft und die Gebeug- 
ten aufrichteft, Dir allein gebührt unfer Danf und unfer Xob- 
gefang. 

Und wäre unfer Mund auch der Lieber voll, wie von 
Tropfen das Weltmeer, und tönten unfere Zungen von Lob- 
gefängen, wie Das Raufchen feiner Wellen, und verfündeten 
unfre Lippen Deinen Ruhm fomweit der Himmel reicht, nim- 
mer vermöchten wir Dir, Herr, unfer Gott, gebührend zu 
danken auch nur für Eine der unzähligen Wohlthaten, die 
Du unfern Vätern und uns erwiefen haft. Wie aus dem 
Sklavenjoch Egyptens Du uns erlöfet, fo haſt Du uns durch 
Sahrtaufende der Noth und Drangfal gefhüst. Sn Hun- 
geränoth haft Du uns geſpeiſt und und gefättigt in Fülle. 
Dom Schwerte haft Du und gerettet, vor Pet und bewahret 
und von böfen und ſchweren Krankheiten und befreit. Bis 
hierher hat Deine Barmherzigkeit und erhalten und Deine 
Gnade und nicht verlaffen; und fo verlaß uns nicht, o Gott, 
in Ewigkeit. Alle Glieder an und, die Du gefchaffen, 
Geiſt und Seele, Die Du und eingehaucht, und Die Zunge, 
die Du und in den Mund gelegt, fe feien Deinem Dienft 
geweiht; fle follen Dich Ioben und preifen und Deinen Na 
men verherrlichen und Om: von nun an und in Ewig⸗ 
keit. Amen. 


Chor und Gemeinde, 
Amen. 
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1. 


Vorbeter. 

Freuet euch, ihr Frommen des Herrn, den Lippen bes 
Gerechten ziemet Preis. Denn gerecht ift das Wort des 
Herrn und al fein Thun ift Wahrheit. Er liebt Gerechtig⸗ 
feit und Recht, des Ewigen Güte erfüllet ven Erdball. Auf 
Gottes Wort find die Himmel geworben, auf feines Mundes 
Hauch der Geftime Heer. Er thürmet wie Mauern die 
Meereswogen, und fenfet ein der Abgründe Tiefen. Es fürchte 
Gott alle Welt, es bete Ihn an jever Erdbewohner. Denn 
Er fpricht, und e8 geichieht, Er will, und es fteht va. Er vernich⸗ 
tet der Völfer Plan, vereitelt der Nationen Rath. Rur ots 
tes Rathſchluß beftceht ewig, Seines Geiftes Wollen für und 
für. Heil dem Volke, dem Gott zu eigen.ift, das Er zum 
Erbe Sich erfor. Vom Himmel fehaut ver Ewige und ficht 
auf ale Menfchenkinver,. von Seinem Höhenfts blidt Er auf 
alle Erdbewohner. Er, Der ihre Herzen alle ſchuf, Er weiß 
auch al ihr Thun. — Nicht auf feine Heeresmacht vertraue der 
König, nicht auf feine Kraft baue der Held, trügerifch ift 
des Roſſes Hülfe, und Heeresmacht rettet nicht in Gefahr. 
Aber Gotted Auge wacht über Die, fo Ihn fürdhten, und die 
auf Seine Gnade bauen. Er rettet von Berberben ihre Seele 
und ihr Leben felbft in Hungersnoth. Auf Gott allein hofft 
unfer Herz; Er ift unfer Schirm und Schild, bei Ihm freuet 
fih unfer Gemüth, auf Seinen heiligen Namen vertrauen wir. 
Laß Deine Gnade, Gott, über uns walten, wie wir Dir 
vertrauen. | | 


: Chor. F | 
Herr, Deine Liebe reicht, fo weit der Himmel ift, Deine 
Gnade, fo weit die Wolken gehen. Hallelujah. 


48, 
Borbeter. 
Lobet Bott, preife den Herrn meine Seele Ich wii 
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den Ewigen preifen, fo lange ich lebe, meinen Gott, fo lange 
ih bin. Nicht auf Mächtige vertraut, nicht auf Ervenföhne, 
tenn nicht bei ihnen ift Hülfe. Ihr Leben flieht, fle kehren 
‘zur Erde zurüd, und bin find alle ihre Vorfähe. Heil dem, 
deß Stuͤtze Jakobs Gott, deß Vertrauen der Ewige ift; ‚Er, 
der Himmel und Erde gefchaffen, das Meer und was 
es erfüllt und feiner Verheißung Wort bewährt in.aller Zeit. 
Der Ewige fehaffet den Bedruͤckten Recht, er ſpendet Nahrung 
den Darbenden, er befreiet die Gefeflelten, Er macht Blinde 
fehend, richtet Die Gebeugten auf, und liebet Die Gerechten; 
Er wachet über den Fremdling, ſchützet Wittwen und Waifen 
und verfperret der Frevler Pfad. Gott regiert ewiglich, Dein 
Gott, Zion, für alle Zeiten. Hallelujah! 
Chor. 

Gott regiert ewiglich, Dein Gott, Zion, für alle Zeiten. 

Hallelujah! 


99. 


Vorbeter. 
uf, laſſet uns preifen den Herrn, laßt uns lobfingen 
dem Feld unfered Heild. Laffet uns frühe vor fein Antlig 
treten mit Dank, mit Gefängen ihn erheben. Denn groß ift 
Gott, der Herr, ein gewaltiger Herrfcher über Alle. In Sei⸗ 
ner Hand find der Erde Tiefen und der Berge Pracht ift 
Sein. Sein ift das Meer, Er hat es geichaffen, und Sein das 
Feftland, Er hat es gebildet. — So kommt, daß wir uns beu- 
gen und nieverfinfen, anbetend vor Ihm, Der unfer Schöpfer 
ifl. Denn er ift unfer Gott, wir das Volk Seiner Wahl, Die 
Heerde feiner Weide, auch heute noch, wenn wir. auf Seine 
Stimme hören. Drum. fingt dem Emigen. ein neues Lieb, 
fingt ihm alle Welt. Singet ihm und preifet Seinen Namen, 
verfündet von Tag zu Tag Sein Hell. Erzählet unter den 
Bölfern Seine Herrlichkeit, unter allen Nationen Seine Wunder; 
thaten. Denn groß ift Gott und. hochgepriefen, erhaben ift Er 
‚über Alle. Goͤtzen find der Heiden . Götter, Gott hat ben 
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Himmel gefhaffen. Pracht und Mafeftit gehen vor Ihm her, 
Macht und Herrlichkeit thronen in Seinem SHeiligthum. So 
deuiget euch in Seined Tempels Hallen, und alle Welt ehr- 
fürdhte ihn. Verkündet es unter den Völkern: der Herr ift 
König. Er hat die Welt gegründet und fle wanfet nicht, Er 
richtet die Völfer nach ihrem Recht. Es freue fich der Him- 
mel und ed frohlode die Erde, e8 juble das Meer und was 
es erfüllt, es jauchze Das Gefild und was e8 bevedt, ja e8 
lobfingen felbft des Waldes Baͤume — vor dem Ewigen, der da 
kommt, um der Welt Richter zu fein, denn er richtet das Welt⸗ 
all mit Gerechtigkeit und die Völker nach feiner Wahrheit. 


Chor. 
Hallelujah! 


i 20. 
Vorbeter. 

Des Ew’gen Preis erfhalle fort und fort, und Freude 
töne Ihm zu aus Seiner Welt. Verherrlicht fei der Name des 
Unenvlihen von nun an bis in Ewigkeit. Bon Sonnenauf- 
gang bis zum Untergang fei Lob und Preis dem Herrn. 
Hoch über allen Völkern ift Gott, über des Himmeld Höhen 
ragt Seine Majeftät. Dein Name, Gott, ift ewig, Dein An- 
gedenken währet alle Zeit. 

Im Himmel hat der Ewige Seinen Thron aufgerichtet, 
und Seine Herrſchaft waltet über das Al. Es freue fich der 
Himmel und die Erde frohlode; denn man wird unter allen 
Völkern ausrufen: Der Ewige ift Herr. — Gott regiert. Der 
Ewige hat regiert und wird regieren in Ewigkeit. Voͤlker 
Ihwanden von dem Erdball; Gott ift König für und für. 
Der Herr vernichtet der Volker Rathſchluß, er vereitelt der 
Rationen Plan; venn viel Gedanken find in. des Menjchen 
Herz, und Gottes Rath; allein befteht. Gottes Rathſchluß be- 
ſtehet ewig, nur feines Geiftes Wollen für alle Zeit. Denn 
Er ſpricht, und es geſchieht, Er will und es ftehet da. Und 
Zions Bolt hat Er Sich auserfehen, in ihrem Herzen will Er 
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thronen, dazu hat Er Jakob Sich erwählt, und dazu hat Er 
Sfrael berufen. Drum verftößt der Ewige nicht fein Volt, 
verläßt nicht die, denen Er fich zum Erbe gab. Er ift barm⸗ 
herzig und vergiebt die Sünde, Er will nicht das Verderben 
und wendet oft Sein Strafgericht von uns, und ſtrafend felbft 
ift nimmer der Zorn mächtig in Ihm. Hilf uns Gott, erhöre 
und, o ns wenn wir zu Dir flehen. 
Ehor. 

Die Gnade des Herrn währt won Ewigkeit zu Ewigkeit 
über Die, fo Ihn fürchten. 


51. 
Vorbeter. 

Mein Auge richt’ ich zu den Höhen auf, 

Bon wannen fol mir Hilfe werden? 

Meine Hilfe fommt von Gott, 

Bon ihm, der Erd’ und Himmel ſchuf, 

Er läffet deinen Zuß nicht wanfen, 

Er fchlummert nicht, der Dich behütet, 

Er ſchlaͤft und ſchlummert nicht 

Der Hüter Iſaaels. 

Gott ift Dein Schuß, Gott ift Dein Hort, 

Er führet Dich an deiner Rechten, 

Richt ſchaut am Tag die Sonne dein Verderben 

Nicht bringt das nächt’ge Mondlicht dir Gefahr, 

Bor Unheil fehüget dich des Ew'gen Hand, 

Er wachet über deiner Seele Heil, 

Dein Gehen und dein Kommen fehüget Gott 

- Bon nun an bis in Ewigfeit. 

u | Chor. 

Hallelujah! U 


52. 


| Borbeter. | 
Mit unendlicher Liebe haſt Du uns geliebt, Herr unſer 
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Gott, und mit unerfchöpfliher Gnade haft Du Dich unfer 
angenommen. Unfer Herr, unfer Vater, wie Du unſern 
Vätern, die Dir vertrauten, das Geſetz des Lebens lehrteſt, fo 
ſei auch und gnädig und ſchenke ung Erfenntnig. Unfer 
Bater, Vater des Erbarmens, Allgnädiger, erbarme Dich un- 
fer. Erleuchte unfern Sinn, auf daß wir erfennen und be 
fennen, auf daß wir lernen und lehren, auf daß wir bezeu- 
gen und bewahrheiten in Liebe Alles, was Deine heilige 
Torah und lehrt. Erleuchte unfer Auge durch Deine Lehre, 
befeftige unfer Herz durch Deine Gebote und mache uns ftarf 
um Dich zu lieben und Dir zu gehorchen, auf daß wir nie 


zu Schanden werden. Denn Du Haft uns zerftreut in alle 


Theile der Erde, auf daß wir Deinen heiligen Namen befen> 
nen vor allen Völkern, deren Ohr ihn nie vernommen hatte. 
Denn uns haft Du erwählt von allen Zungen und Nationen 
und uns nahe geführt der Wahrheit Deines Wefens, um Dich 


‚ zu preifen und als den Einzigen zu befennen. Gepriefen feift 
- Du, Herr, der Du Sfrael erkoren haft in Liebe, um Deinen 


Namen zu verherrlichen. 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 


533. 


Vorbeter. 

Und ſo iſt es unſere Pflicht, Dir zu danken, Dich zu 
preiſen und zu verherrlichen. Heil uns, wie ſchoͤn iſt unſer 
Theil, wie glücklich unſer Loos, wie beſeligend unſer Erbtheil. 
Heil uns, die wir ausrufen: 

Die Gemeinde erhebt ſich. 
Vorbeter. 
San im wrong mim Snskr va 
Chor 
O8 nr urn njm bab> van 
Chor und Gemeinde. 


Sa ne ar nr Or ya 
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Vorbeter. 
ap pbivb innaon Tiap Dig 97 
Ehor und Gemeinde. 
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Vorbeter. 
Höoöͤre, Sfrael: Gott, unſer Gott, iſt der. einzige, ewige Gott! 
Geprieſen ſei Sein Reich in Ewigkeit. 
Die Gemeinde nimmt ihre Plaͤtze wieder ein. 
Vorbeter. 

„Du ſollſt lieben den Ewigen, Deinen Gott, von ganzem 
Herzen, von ganzer Seele und von ganzem Vermögen. Und 
ed follen dieſe Worte, die ich Dir heut Befehle, in Deinem 
Herzen verbleiben. Du folft fie einfchärfen Deinen Kindern, 
und davon reden, wenn Du fißejt in Deinem Haufe, wenn 
Du geheft auf dem Wege, wenn Du Dich niederlegft und 
wenn Du aufftehft. Trage fie zum Zeugniß auf Deiner Hand 
und zum Andenken vor Deinen Augen, und fchreibe fie auf 
die Pfoften Deines — und an Deine Thore.“ 


——— 


34. 


Vorbeter. 

Du warſt bevor die Welt begonnen, Du biſt ſeitdem die 
Welt geſchaffen. Du biſt in dieſer Welt, Du biſt in jener 
Welt. Heilige Deinen Namen durch die, die Du Deinem 
Namen heiligteſt; und heilige ihn in Deiner ganzen Welt. 
Geprieſen ſeiſt Du Gott, der Du Deinen Namen heiligſt un- 
ter allen Voͤlkern. 

Chor und Gemeinde, 
Amen. 
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55. 


Vorbeter. 

Wahr iſt es, Dein Wort iſt zu unſerm Heil geoffenbart, 
daß es die Wahrheit uns lehre, im Guten uns beſtaͤrke und 
in des Lebens Pruͤfungen uns troͤſte. Wahr iſt es, dieſes 
Wort beſteht ewig, Geſetz iſt es und Lebensregel, wie fuͤr unſere 
Väter, fo für und und unſere Kinder und alle unſere Nachs 
fommen in Ewigfeit. Wahr bift Du und Dein Name, und 
Dein Reich ift ewig und unvergänglid. Du, ver Erfte und 
der Legte und außer Dir Fein Helfer und fein Erlöfer. In 
den Höhen ift Dein Sig und Dein Recht haft Du ausge- 


breitet über die Enden der Erde. Du warft von jeher Die 


Hilfe unfrer Vorfahren, Beſchuͤtzer und Befreier ihrer Kinder 
in jevem Zeitalter. Aus dem Sklavenjoch Egyptens haft .Du 
fie erföft zur Freiheit, und aus der Finfterniß des Irrwahns zur 
lautern Erfenntniß Deiner Lehre fie geführt; und wie Du ihnen 
durch des Meeres Untiefen den Weg gebahnt, fo haft Du 
und im Sturm der Zeiten erhalten zum Lob und Preis und 
zur Verkündigung Deines Namens. Du haft uns heimgefucht 
mit fchweren Prüfungen, Doch voll Erbarmen haft Du uns 
wieder aufgerichtet. Du haft und zerftreut über den Erdball, 
doc erhielteft Du uns einig durch den Troft Deiner Verheißung, 
und durch ven Glauben an Deine einflige Erlöfung. Gelobt 
feift Du Gott, ewiger Erlöfer! 
Chor und ©emeinde. 
Amen. 


56. 
Vorbeter. 
Allliebender, allwaltender Vater des Weltalls! Als Du 
Himmel und Erde, Sonne und Sterne, Thiere und Pflanzen 
hervorgerufen hatteſt durch Deinen allmächtigen Willen, und 
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zu Deinem Wohlgefallen, da ſpracheſt Du in Deiner über- 
fhwenglichen Gnade: „Ich will ven Menfchen fchaffen int 
meinem Ebenbilde, und will Geift von meinem Geift in feine 
Seele legen, auf daß er begreife die Wunderwerke der Schö- 
pfung und fih an ihr erfreue.“ — Und es mehrte füh das 
Geſchlecht der Menfchen und gewann die Herrfchaft über Die 
Erde und ihre Gefchöpfe, und genoß die Freuden, die fie ihnen 
boten. Aber fie fragten nicht nach dem, der Alles das ge⸗ 
fhaffen, fie forfchten nicht nach dem, der ihnen Alles das vers 
lichen Hatte; und wenn fie nach dem Schöpfer, und 
Lenker der Welt, nad) dem Spender alles Guten und Schös 
nen auf derfelben fuchten, jo wendeten fie ihren Blick nach 
Weſen, die fih ihrem Auge zeigten: auf Sonne und Sterne, 
auf Feuer und Meer, ja fie fchufen mißgeftaltete Bilder aus 
Holz und Stein und nannten fie Gott, um zu ihnen zu 
beten und fie zu verehren. — Du faheft e8, Herr, wie Deine 
Menfchheit im Finftern einherwandelte und dem Wahn, dem 
Scattenbilde des Truges folgte, Du faheft die Flamme Deis 
ned Lichtes fich verbunfeln und verzehren in ihrem Innern, 
ohne dad Auge zu erleuchten mit dem Strahl ver Wahrheit, 
ohne dad Herz zu erwärmen mit ver Glut ver Liebe. 

Du jaheft ed, Herr, und Du liegeft Deiner Gnade Fülle 
mächtig fein über Deiner Menfchheit, und Du fpracheft: Ich 
will mich felber ihnen offenbaren in meiner unbegreiflichen 
Majeftät, auf daß fle mich erkennen und nad meinem Willen 
leben. — Und Du blidteft auf die Voͤlker der Erde und 
erjaheft Dir Eines unter ihnen, Hein an Zahl und gering an 
Macht, und Died erwählteft Du in Deiner unerforfchlichen 
Weisheit, daß es Die Lehre Deiner. Wahrheit empfange und 
fie in fih aufnehme, auf daß fie nimmer wieder verloren gehe 
für Die Söhne der Menfchheit. 

Aber die Wahrheit, die Du vor Wenigen verfünbet, nicht 
für Die allein, war fie gegeben, die fle vernommen hatten, fie 
follte zum ewigen, zum unvergänglichen Erbtheil ihrer Söhne 
und Enkel und der fpäteften Gefchlechter werben, auf daß fie 
dereinft der ganzen Menichheit zu eigen werde. Als Mofes, 
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Dein erwählter Prophet den unfihtbaren, ven unendlichen 
Gott verfündigte; ald er dem horchenden Volke zurief: Höre 
Iſrael, Gott, unfer Gott ift der einzige, ewige Gott: — da 
war Dein unbegreiflihed Wefen für alle Welt und für alle 
Zeiten verfündigt, wenn jened Wort auch nicht von allen ver⸗ 
nommen ward. Als Du dur ihn geboteft: Ihr follt heilig 
fein, denn ich bin heilig, der Ewige, euer Gott — da war 
der Weg zur Tugend und zur Glüdfeligkeit für immer dem 
Menſchen vorgezeichnet. Und nur zu Prieftern Deiner Lehre 
hatteft Du Sfrael berufen, auf daß fie fie wahren und im 
Herzen tragen, auf daß fie durch Wort und That follten von 
ihr Zeugniß geben. 

Herr des Lichtes! Unſere Vorfahren haben die Flamme 
Deiner Wahrheit gehütet, als Finfternig mächtig war rings 
um fie ber, unfere Bäter haben Die Fackel Deines Lichtes 
nicht von fich geworfen, als fie zur verzehrenden Flamme wurde 
über ihrem Haupte; fte haben fie rein und unverletzt in une 
fere Hand gegeben. Herr der Gnade! Laß uns auch fefthal- 
ten treu und unerfchätterlih an dieſem Lichte, laß und auch 
im Glüd und Frieden nicht vergeflen, daß wir ed zu wahren 
haben mit der ganzen Kraft unferes Dafeins, und daß unfer 
Vriefteramt nicht vollbracht ift, bis Alle in gleicher Weiſe 
theilhaftig find der Wahrheit, die Du unfern Vätern verfün- 
det haft u Deinen Diener u 


75. 
Vorbeter. 
Ewiger, unendlicher Gott. Du biſt im Himmel und 
Du biſt auf Erden, Du biſt in den Höhen und Du biſt in 
den Tiefen. Du bift der Erſte und Du bift der Lebte und 
außer Dir, o Gott, ift Nichts. Mögen fie es erkennen und 


wiſſen alle .Erdbewohner, daß. Du Gott bift für alle Neiche 
und Völker der Erde, Du allein und Keiner außer Dir. 


48 


Du haft den Himmel gefchaffen und die Erde, das Meer und 
was es erfüllt; und wer ift unter allen Deinen Gefchöpfen von 
dem Höchften bis zu dem Geringften, der zu Dir fpäche: Gott, 
was thueft Du? Himmlifcher Vater, walte über und in Dei- 
ner Gnade, um Deines großen Namens willen, nach dem wir 
und nennen; und erfülle und, was Du verheißen Durch den 
Propheten: Ich, der Ewige habe Dich gerufen nade meinem 
Recht; Ich Halte Dich und ich führe Dich, und ich mache 
Dich zum Bund der Völfer und zu ihrem Lichte. 


58. 


Vorbeter. 

Wahr iſt Dein Wort, und wahrhaft Deine Lehre, und 
und haſt Du erhalten und berufen, fie zu verfündigen und zu 
bezeugen. Wie einft vom Sklavenjoch Egyptens, haft Du uns 
erlöft aus Noth und Drangfal durch alle Zeiten. Durch ven 
Troft Deiner Verheißungen haft Du und aufrecht erhalten in 
den Stürmen finfterer Verfolgung, und uns geleitet bis auf 
diefen Tag, wo Milde und Liebe über uns walten. O, dehne 
das Zelt Deiner Milde und Liebe über Alle aus, die Dich bes 
fennen, und verbreite Dad Reich Deiner Wahrheit und Deiner 
Erlöfung über alle Ervenfinder, die Du gefchaffen. Gelobt 
a Du Gott, ewiger, .wahrhafter Erlöfer. 

Chor und Gemeinde. 

Amen. 


99. 


Vorbeter. 
Unendlicher, ewiger, einziger Gott. Ich ſhaue um mich 
her, und blicke auf die zahlloſen Weſen, die Dein Wille ge⸗ 
ſchaffen, und im Kleinſten wie im Groͤßten bewundre ich 
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Deine Weisheit. Ich fehe die Erve, und mein Auge vermag 
ihre Grängen nicht zu erfpähen, mein Buß vermag ihre Ober: 
fläche nicht zu durchwandern. Und überall ift fie erfüllt und 
belebt von den Werfen Deiner Hand, fie felbit ein Gefchöpf 
Deiner Allmacht. Ich erhebe mein Auge zum Himmel, ich 
fee ven Mond und die Sonne in ungemeflener Weite über 
mir, und der Sterne zahllofes Heer — Millionen und Millio⸗ 
nen Welten. Aber a dieſe Sonnen und Sterne, all viefe 
Welten find nur Gebilde Deiner Hand, gleich dem Sandforn, 
dad an meinem Fuße haftet, Du haft ihnen Form und Grenze 
beitimmt und ihre Größe, felbft ihre Fernen find nichts vor 
Dir, denn nur Du biſt ohne Geftalt und Form — Du 
bift im Fleinften Deiner Gefchöpfe, und überragft das Weltall 
mit Deinem allgegenwärtigen Dafein. Und wie Dein unbe- 
greifliches Wefen des Raumes Unendlichkeit durchdringt, fo ift 
Dein Dafein, Herr, ein Dafein aller Zeiten. Von Jahrtau« 
fenden der Bergangenheit erzählen uns die dunkeln Runden 
der Vorzeit, und zahllofe Gefchlechter der Menſchen entſtanden 
und verfehwanden im Verlauf der Zeiten. Voͤlker und Städte 
wuchfen und vergingen, aber Du bleibft immer Derfelbe; denn 
Sahrtaufende find vor Dir gleih einem Augenblid, Millionen 
Sahre gleich einem Athemzug. Kein Anfang und Fein Ende 
Deines Dafeins, Feine Jugend und fein Alter, Fein Werben 
und Fein Vergehen. Die Ewigfeit ift Dein Gewand, die Un- 
envlichkeit ift Deines Weſens Hülle. 

Und wer, o Gott, koͤnnte neben Dir beftehen, der Du 
das All Durdhdringft mit Deiner Gegenwart? Der Du die 
Ewigkeit umfchlingft mit Deinem Dafein? Du biſt einzig 
und Du bift allein, Fein Gott ift neben Dir, fein Wefen 
außer Dir. Denn nur Du bift in Wahrheit und alle Gefchöpfe 
find Nichts als Deines Dafeins Schatten. Du bift das Wer 
fen aller Dinge; Du bift in allen gefchaffenen Wefen, und 
Du bift der Eine in der unendlichen Zahl Deiner Gefchöpfe, 
Du bift in ihrem Werden, Du bift in ihrem Vergehen, und 
bleibft unmwandelbar im Lauf ver Zeiten. 

Unendlicher, ich begreife Dich nicht. Ewiger, ich erfafle. 
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Dich nicht, Einziger ich ergründe Dich nicht. Doch ich ſchaue 
nah Die und ich weiß, Daß Du mich erleuchteft, ich verlange 
nah Dir und ich weiß, daß Du mich liebft; ich ringe nad) 
Dir und ich weiß, Daß Du mich erhebft. 

Dein bin ih o Gott, laß mich Dir ganz zu eigen fein, 
bi Du mich zu Dir forberft. 


60. 


Vorbeter. 

Dein Wort, e8 iſt ein Wort für Die Vergangenheit und für 
die Zukunft, gut und feft für alle Zeiten. Es ift die Wahrheit 
und es ift Erfenntniß, eine unmwanbelbare Verfündigung. — 
Wahr ift e8, Daß Du der Einige bift, unfer Gott und unfrer Väter 
Gott, unfer König und unfrer Vaͤter König, unfer Erlöfer 
und unfrer Väter Erlöfer; unfer Schöpfer, ver Feld unfres 
Heils, unfer Helfer und Erretter von Ürbeginn; und außer 
Dir ift fein Gott. 


61. 


Borbeter. 

Unirer Väter Hülfe warft Du von Anbeginn, und ihren 
Enkeln Schirm und Schild von Gefchledht zu Geſchlecht. In 
wnerreichbaren Höhen thront Deine Majeftät, aber ‘Deine 
Liebe reicht bi3 in den fernften Winfel der Erde. Heil dem 
Mann, der Deiner Lehre horcht und Deiner Wahrheit Wort 
im Herzen trägt. Du bift in Wahrheit Deines Volkes Herr, 
ein gewaltiger Held, um feine Sache zu führen. Du bift der 
erfte und Du bift der lebte, und außer Dir haben wir feinen 
Herrn, feinen Helfer und keinen Erlöfer. Aus Egypten haft 
Du uns befreit, Ewiger unfer Gott! aus dem Sklavenhaufe 
haft Du uns erlöft, und durch des Meeres Tiefen ficher uns 
geführt. Darum priefen Dich Die ©eretteten, Darum erhoben 
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Dich die Befreiten und flimmten Danfgefinge an dem Gott 
des Lebens, dem Hocherhabenen, dem Allgewaltigen, der Du 
die Hochmüthigen erniebrigft und Die Gebeugten aufrichteft, 
ber Du die Gefeffelten befreift und die Bedruͤckten erlöfeft und 
den Leidenden beiftehft, und der Du Deines Volkes Flehen 
erhöreft, wenn ſie zu Dir rufen. 

Dich, Unenplicher, preifen wir, Dir flimmen wir an un- 
fern Lobgefang. 

Chor und Gemeinde 
Amen. 


62. 
Vorbeter. 

Unendlicher! Urquell des Lichtes, der Du der Wahrheit 
Anfang und der Wahrheit Ende bift, Du haft ven Menfchen 
in Deinem Ebenbilde gefchaffen, und giebft Dich ihm Fund 
ohne Unterlaß in den Wunderwerfen der Schöpfung und in 
den Thaten deiner allwaltenden Liebe. Du haft Dein unbe: 
greifliches Weſen und Deinen heiligen Willen unfern Vätern 
offenbart, in ver göttlichen Lehre, die Du ihnen gegeben, auf 
daß fie zum Erbtheil ihrer Söhne und Enfel und aller ihrer 
Nachkommen werde, zum Erbtheil der ganzen Menfchheit, die 
fih verfammeln fol zur Anbetung Deines einigen Namens. 

Herr des Himmels und der Erde, Du läffeft das Licht 
Deiner unerreihbaren Sonne nieberftrahlen auf den Dunklen 
Erdball, auf daß fi aus feinem Schooß der Keim der jungen 
Saat entfalte; Du läffeft das Licht Deiner Offenbarung leuch⸗ 
ten in das Auge des Menfchen, auf daß in feiner Seele ber 
Keim ver Erfenntniß aufgehe und wachſe zum mächtigen Baume 
des Lebens; Du läffeft Die Stimme Deiner Lehre ertönen vor 
dem Ohr des Menfchen, auf daß in feinem Gemüthe der Quell 
der Liebe fih öffne und zum Strom der Tugend und der Ge- 
rechtigfeit werde. Ja, Herr, Du haft und eine Lehre des Le- 
bend gegeben, auf daß ſie, Die unvergängliche, ewig fich ver- 
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jünge und erneue vor unferm Auge und in unferm Herzen, Du 
haft ung eine Lehre des Lebens gegeben, auf Taß fie lebendig 
fei in ung, und unaufhörlich jchaffe Werfe ver Liebe um 
der Wahrheit, zu denen fie und aufruft. 

Und zu Brieftern Deiner Lehre haft Du, und berufen, Br 


ter der Menfchheit, auf daß wir fie fehügen und wahren, auf 


daß wir fie pflegen und erhalten und auf daß wir vor aller 
Welt von ihr Zeugniß geben, durch unfer Thun und Wirken, 
dur unfer Wollen und Streben. Deiner Lehre Prieſter und 


Verkuͤnder waren unfere Vorfahren, als fie im Lande der Vers 


heigung ein einiges Reich aufrichteten, in dem ſich die Herr: 
fchaft Deines Namens fund gab, und einen einigen Tempel, 
von dem dad Licht Deiner Wahrheit weithin ausftrahlte über 
den ganzen Erbball. Deiner Lehre PBriefter und Verkünder 
. waren unfere Väter, da Du fie zerftreut hatteft über alle Lan- 
der; da fie Haß und Verfolgung trugen um Deines Namens 
willen, und in der tiefften Grniedrigung nicht abließen vori 
Deiner Wahrheit; da fie für ven zerftörten Tempel Altäre 
Deiner Verherrlichung aufrichteten, ein jeder in feinem Herzen 
und im Innern feined Haufes, und in fehwerer Berrängniß 
niht wanften im Vertrauen zu Dir, ver Du Olüf und Un- 
glück jendeft in Deiner Weisheit. — Deiner Lehre Priefter und 


Berfünder find auch wir, von denen Tu der Völfer Haß und 


Verachtung abgewendet haft, auf daß wir unfer Haupt auf 
richten unter allen unfern Brüdern, und mit ihnen gemeinfam 
Ihaffen und wirfen an dem Werf der Menfchheit, auf daß 
wir Zeugniß geben durch unfere Thaten, daß Deine Lehre eine 
ewig lebendige fei für alle Zeiten und für alle Völfer, und es 
befunden durch Wort und WVerf, Daß Deine Wahrheit ein un- 
vergängliches Licht ift, aufgerichtet von Dir, daß ed der gan- 
zen Menjchheit leuchte, bis in Die fernfte Zufunft. 

Gepriefen feift Du Gott, der du Dich der Menfchheit offen: 
barteft Durch Dein Volk Sfrael. 

Chor und Gemeinde. 
Amen. u 


— 
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63. 


Chor. 


Wer it Dir gleich unter den Mächtigen, Ewiger, in 1 Hei— 
ligfeit Strahlenver, Ehrfurchtgebietenver, Wunderbarer! Gott 
wird. König fein für und für. Hallelujah. 


1. 


2: 


3. 


64. 


Chor und Gemeinde. 
Wir fehn Ihn nicht, 
Den Unerfchaffenen, ven Einen, 
Durch den die Blumen blühn, Die Sterne ſcheinen; 


- Doc tönt aus Seinem ew’gen Licht 


Dem Menfchen, den Er liebend fchuf, 
Entgegen Seines Wortes Ruf: 
„Ich bin der Herr, Dein Gott.” 


Wir können Ihn 
Sn Seinen Werfen nicht ergründen, 
Noch Tas Geheimniß feines Wefens finden. 
Den ſchwachen Sterblichen erfchien 
Der hohen Kunde helle Spur 
Dur Gottes eig’ne Stimme nur: 

„Sch bin ver Herr, Dein Gott.‘ 


O, immer ſei 
Uns dieſer hohe Zuruf theuer, 


Er ſchwebe vor uns, wie ein leitend Seuer, 


In unfres Lebens Wüftenei. 

Wir werden, wenn am Ziel wir ftehn, 

Dann ganz das Wort beftätigt fehn: 
„Ich bin der Herr, Dein Gott.” 


1. 
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65. 


Chor und Öemeinde. 
Hör’ Sirael! 
Gott unfer Gott, der ewig Eine, 
Er offenbart’ in hehrem Glanzesfcheine 
Dir Seine Lehre rein und hell. 
Sie war in Finfterniß dein Licht, 
Und deine Seele wanfte nicht. 
O höre Iſrael! 
Einzig iſt Er! 
Du ſollſt an Gott den Einen glauben. 
Von keinem Wahn laß deiner Seel' Ihn rauben; 
Und nahet der Verſuchung Heer, 
Halt feſt an Gott, an Ihm allein! 
Er wird dein Schutz, dein Retter ſein. 
O höre Iſrael! 


In Ewigkeit | B 
Währt Gottes Liebe; Sein Erbarmen 
Schlingt um das Weltall fit) mit Vaterarmen, 
Erhaben über Raum und Zeit! 
So wahre feft auch Sein Gebot: 
„Gott unfer Gott ift einzig Gott, 

D höre Iſrael!“ 


66. 


Chor und Gemeinde. 
Es ift ein Gott, o fühl’ e8 Herz, 
Erhebt euch ihre Gedanken, 
Sm höchften Glück, im tiefften Schmerz, 
Soll nie mein Glaube wanfen, 
Was giebt mir im Geräufch der Welt 
Die Hoffnung, die mich froh erhält, 
Wenn ich an Gott nicht glaube. 
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67. 


| Chor und Gemeinde. 
.Ich blicke, Gott, mit Zuverficht, 
Empor zu Deiner Höbe, 

Du bift und lebſt, ich zweifle nicht, 
Obgleich ich Dich nicht fehe, 

O, laß doch meinen Glauben rein 
Und ftets durch Werke thättg fein, 
Nach Deinem heil’gen Willen. 


68. 


Chor und Gemeinde. 
1. Wer ſprach e8, daß vie Erde, 
Und dag der Himmel werde, 
Wer rief in blauer Ferne, 
Dem großen Heer der Sterne? 


2. Und wer bat mir das Leben 
Und diefen Leib gegeben? 
Wer mir den Geiſt gefchentet, 
Der fühlt, erkennt und denket? 


3. Du biſt's, Gott, Deine Werke 
Erzählen Deine Stärke, 
Und fünden Deine Güte 
Dem achtfamen Gemüthe. 


69. 


Chor und Gemeinde. 
Dem Emw’gen Breis, 
Den Abraham fohon einft erkannte, 
Der uns durch Mofe Seine Lehre fandte 
Der aus dem ganzen Weltenfreis 
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In ew'ger Wahrheit Sonnenlicht 
Zu unfrer Seele mächtig fpridtt : 
Ich bin der Herr, Dein Gott! 


: Ya, Ihm geweiht 
Sei unfer Denken, Fühlen, Streben, 
Daß Seiner Liebe werth fei unfer Leben, 
Der unfre Väter einft befreit, 
Der Juda's Zuverfiht und Hort, 
Seit es vernahm das heil’ge Wort: 
Ich bin der Herr, Dein Gott! 


id. 


Chor und Gemeinde. 

. &8 lebt ein Gott! Sein großes Malten 
Find’ ich in jeder Kreatur; 

In allem Wechfel der Geftalten 

Wird fund mir Seines Wirkens Spur; 
Die Welt und Weltgefchichte fpricht: 
Es ift ein Gott und ein Gericht! 


. &8 lebt ein Gott! Ob Stürme Drauen 


Dem Pilger auf des Lebens Pfad — 
Sein Wetter fommt, nur zu erfreuen, 
Und unter Stürmen reift die Saat, 
Drum zieh’ ich in der Zufunft Land, 
Stets wohlgemuth an Gotted Hand. 


. Es lebt ein Gott! Noch einft im Scheiden 
St der Allliebende mir nah”, 

Den ich in taufend Lebensfreuden, 

Und auch in meinem Leiden fah. 

Im Tode blüht das Leben mir; 

Du lebſt, mein Gott, ich leb’ in Dir! 
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a. 


Vorbeter. 

Gelobt feift Du Ewiger unfer Gott und Gott unferer 
Väter. Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs. Großer, AU: 
mächtiger und Erhabener! allerhöchites Wefen, Herr des Welt: 
als, der Allen Wohlthaten erzeigt, Du bift eingevenf der 
Väter Frömmigkeit, und fendeft den fpäten Enkeln die Erlö- 
fung in Liebe, zur Verherrlihung Deines Namens, der Du 
und Schuß und Hülfe biſt. Gelobt feift Du Ewiger, en 
Abrahams. 


Chor und Gemeinde. 

Amen. 

Vorbeter. 

Du Maͤchtiger in Ewigkeit, Du erhaͤltſt die Lebenden in 
Gnade, belebſt die Todten in Erbarmen, Du ſtützeſt die Fal— 
lenden, heileſt Die Kranken, befreieft Die Gefeſſelten und be- 
wahrft Die Treue Denen, vie im Staube fchlummern. Wer 
ift Dir gleich, Allmächtiger! wer Dir ähnlich, Herr des Le: 
bens und des Todes. Gelobt feift Du Ewiger, ver Du die 
Hingefchiedenen zu neuem Leben rufft. 


72. 


Stilles Gebet, 


fuͤr Leidtragende, die ſich in der Trauer⸗ 
zeit um einen Dahingeſchiedenen be⸗ 
finden. 


Aus der Tiefe meiner Seele 
ſchaue ich auf zu Dir, o Herr, 
der Du nahe biſt Allen, die 
betrübten Herzens ſind. Es iſt 
Deine Hand, die in unerforſch⸗ 
licher Weisheit den geliebten 
(die geliebte) ..... mir ent 


für diejenigen, die in der verflofienen 
Moche den Todestag eines Dahin- 
gefchievenen begangen haben, 


Sch gedenfe Dein, mein (e) 
theure (r) ... den (Die) Die Hand 
des allweifen Weltenlenfers all 
zufrühe von mir und von die 
fer Erde gerufen hat. ber: 
mals ift ein Jahr Dahingegan- 
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nahm. Demüthig beuge ich mich 
Deinem heiligen Willen, Gott, 
des Lebend. Du giebit und 
nimmt, Du bift’8, Der Da töb- 
tet und belebt. O laß mich in 
diefem Gedanken Troft finden, 
und Dich befennen und Deine 
Weisheit verehren. Dein Name 
fei gepriefen und verherrlicht 
von rohen und Betrübten, 
von Glüdlihen und von Ge⸗ 
beugten von nun an und in 
Ewigkeit. Amen. 


gen über Dein Grab, aber ich 
habe der Liebe nicht vergeffen, 
die Du mir erwiefen, und nicht 
der Freuden, Die ich durch "Dich 
genofienhabe; und ih will Dein 
gevenfen, fo lang ich felbft auf . 
dieſer Erveweile. Ich danke Dir, 
o Gott, der Du die Hingefchies 
denen lebendig erhäftft im Ges 
daͤchtniß der Zurüdgebliebenen. 


Vorbeter. 

Allweiſer und allgnädiger Gott! Schaue auf die Trau- 
ernden und tröfte fie, auf die Gebeugten und richte fie auf. 
Laß fie feft fein im Bertrauen zu Dir, der Du dad Leben 
giebft in Deiner Gnade und das Leben nimmft in Deiner 
Weisheit, und laß das Andenken an die Dahingeſchiedenen 
zum Segen werden für uns und ganz Iſrael. 

Chor und Gemeinde. 

Amen. 


73. 


Vorbeter. 

Und ſo laßt uns Seinen Namen heiligen, wie ihn das 
Weltall preiſt und Seiner Himmel Heer, und laßt uns zu— 
rufen Einer dem Andern: 

Die Gemeinde erhebt fich. 

Heilig, heilig, heilig ift der Herr Zebaoth, 
Die ganze Erd’ ift voll Seiner Herrlichkeit. 
Chor. 

DINIY Ni win Din win 
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Vorbeter. 
Geprieſen ſei des Ewigen Herrlichkeit hier und in aller 
Ewigkeit. 


Chor. 
IDIPRD ig) 122 R 


Borbeter. 
Gott regieret ewiglich, Dein Gott Zion durch alle Zei- 
ten. Hallelujah. 
Ehor und Gemeinde. 


ey Div im on 
—— 


Die Gemeinde nimmt ihre Plaͤtze wieder ein. 
Vorbeter. 
Heilig biſt Du und Dein Name iſt heilig, und heili— 
gend preiſen wir Dich in Ewigkeit. Geprieſen ſeiſt Du 
Ewiger, heiliger Gott. 


74. 


Vorbeter. 

Urbild aller Vollkommenheit, unerreichbarer, heiliger Gott. 
Ich möchte Dich preiſen, und finde nicht Worte; ich möchte 
Deines Namens Ehre verkünden, und meiner Seele verfagt 
die Kraft, fih zu Dir zu erheben. Nicht Deine Allmacht will 
ich rühmen, nicht Deiner Weisheit will ich lobfingen; ich will 
Deines Wefensd Heiligkeit verherrlichen, vor der ich in Der 
muth niederfinfe. — 

Lauterer, als das Licht der Sonne, reiner ald der Morgen: 
thau, fleefenlofer, als der Schnee walteft Du in Heiliger Maje- 
ftät über dem Weltall. Dein Empfinden ift Liebe, Dein Wol- 
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len ift Tugend, Dein Thun ift Gerechtigkeit. Die Sünde na- 
het nimmer Deinem Thron und das Unrecht fliehet Deine Nähe; 
der Haß entweicht vor Deinem Blick und Der Zorn verbirgt 
fih vor Deiner Milde Strahl. Trieb und Begierden Fennit 
Du nicht, Kampf und Zwielpalt regt fih nicht in Dir. Ein— 
heit it Dein Welen, Wandellofer, Friede Dein Beſitz und 
fchranfenlofe Liebe Dein Thun. Hocherhaben über Deiner 
Melt und über allen gefchaffenen Wefen, unerreichbar ihren 
Kämpfen, ihren Mängeln und ihren DVergehungen fchaffeft 
Du ewig in unnahbarer heiliger Majeftät. 

Und wenn ich emporfchaue in ahnungsvoller Bewunde⸗ 
rung zur unerreichbaren VBollfommenheit Deines Wefens, und 
ich blicke zurüc auf meine Hinfälligfeit und auf meine Schwäche, 
auf mein Thun und auf meinen Wandel, auf meine Verge: 
hungen und auf meine Sünden: dann ergreift mih Schaan 
und Wehmuth, bange Furcht erfüllt mein Herz und angftvol- 
ler Zweifel ergreift mein Gemüth und ich verberge mein Ant- 
lid vor Dir, der Du aus Deinen erhabenen Höhen bis in 
die tiefften Tiefen fchauft. | 

Über ich vernehme das Wort Deiner Gnade, mit dem 
Du und zurufit in Deiner Lehre: „Ihr ſollt heilig fein, denn 
ich bin heilig, der Ewige Euer Gott.“ Und es wandelt ſich 
meine Furcht in Hoffnung, meine Bangigfeit in Vertrauen, 
mein Zweifel in freudige Gewißheit, daß ich auch ftreben 
darf in treuer Nacheiferung nach Deiner VBollfommenheit. Ich 
weiß ed, daß ich nach Deinem Ebenbilde gefchaffen bin, und 

dag Du nicht willft, daß ich untergehe im Kampfe mit mei- 
nen Leidenſchaften und Begierden, mit meinen Schwächen und 
Mängeln; ich weiß ed, daß Du auch mich berufen Haft zu 
ftireben nach einer Bollfommenheit, Die ich zu ahnen und zu 
bewundern vermag; daß auch ich ftreben darf nach einem Le⸗ 
ben des Friedens und der Liebe, nah Werfen der Tugend 
und ©erechtigfeit, daß auch mir Kraft gegeben ift, die Sünde 
abzufchütteln, die fih an meine Füße hängt und die Macht 
der Begierden und Leidenfchaften zu brechen, die in mir mäch- 
tig find. Ich weiß es, dab Du nichts von mir forverft, 
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wenn Du mir nicht die Kraft verliehen haft, es zu erfüllen, 
und ich will mich erheben aus meiner Verfunfenheit, um Dei- 
nen heiligen Willen zu vollftreden, mit dem Du mich zur 
Tugend und zur menfchlichen Vollfommenheit aufrufit. 

Laß mich in Demuth fehauen auf die unerreichbare Hei— 
ligfeit Deines Weſens, und laß mid Muth und Ausdauer 
finden, um meiner eigenen Vollkommenheit entgegenzuftreben. 
i Chor. 

Ihr follt heilig fein, denn ich bin heilig, der Ewige, 
Euer Gott. 


75. 


Vorbeter. 

Allmächtiger! Du haft den Menſchen Erfenntniß verlie- 
hen, Du fegneft ihm mit Verſtand und Einfiht. O laß aus 
der Fülle Deiner Weisheit uns die wahre Erfenntniß aufgehn, 
daß wir ſtets wählen den Weg des Rechts und der Wahr- 
beit. Gelobt feift Du Ewiger, der Du ung mit Erfenntniß 
gefegnet haft. 

Laß uns, o Vater, ftetd wandeln in Deiner Lehre, und 
wenn wir gefündigt, o fo vergieb und, denn Du bit ja ein 
allliebender, allbarmherziger Gott! führe Du und auf unferem 
Lebenswege, heile Du unfern Schmerz, dann find wir geheilt; 
hilf Du uns, dann wird uns geholfen fein, und ſende voll- 
kommene Öenefung all unjern Kranken und all unferm Leiden. 
Gepriefen feiftt Du Gott, der Allliebenve, der gnädig aufnimmt 
den reuigen Sünder, gepriefen Du, unfer Erretter, der hilf 
veich fich der Leidenden erburmt. | | 

Chor und Gemeinde. 

Amen. 


62 


76. 


Vorbeter. 

Segne, Ewiger unſer Gott, dieſes Jahr, und laß die 
Saat gedeihen in Fülle und Ueberfluß, daß ſich Das Erdreich 
bedecke mit Deinem Segen, Gieb uns Sättigung durch Deine 
Güte und fegne das gegenwärtige Jahr gleich den fruchtba- 
- ren Jahren der Vergangenheit. Geprieſen feift Du Gott, der 
Du die Erde mit Fruchtbarfeit erfüllt. 

Ehor und Gemeinde, 


men, 


77. 


Vorbeter. 

Schoͤpfer des Weltalls, Vater aller Weſen! Was Du 
geſchaffen Haft in Deiner Allmacht Fuͤlle, Du ernaͤhrſt und 
erhältft e8 in Deiner unendlichen Güte. Es findet der Löwe 
jeine Beute und der Adler feinen Raub, Du fpendeft dem 
jungen Reh des Waldes Kräuter, und ſchütteſt Saamenförner 
aus für des Sperlingd Brut; Du Iäffeft die Ameife finden, 
was fie bedarf, und vergißt auch den Wurm im Staube nicht, 
daß er feinen Hunger ftile. — Aber den Menfchen haft Du 
berufen, daß er durch feine eigne Arbeit forge für feine 
Nahrung, ufb im Schweiße feines Angefichts müht fich der 
Landmann, die nährende Frucht der Erde abzuringen. Ihrem 
Schooß vertraut er die Saat, die er forgfam pflegt; aber von 
Deiner Hand allein: kann er den Segen feiner Arbeit erwar- 
ten. Denn Du fchaffeft Froſt und Wärme, Du fendeft Thau 
und Regen, ein jedes zu feiner Zeit, daß fie den Boden be- 
fruchten, Blüthe und Frucht hervorrufen aus dem ſchwachen 
Keim. Aber in Deiner Hand ift auch der Blitz und der 
Donner, der Sturm und der Hagel, die tödtende Kälte und 
die verzehrende Hite, vor denen die blühende Erndte nieder- 
finft, und die Hoffnung von Millionen vernichtet wird; und 
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vergeblich ift des Landmanns Fleiß, vergeblich fein Mühen 
und Sorgen, wenn Du nicht Segen fpendeft mit milder Hand. 

Millionen, Herr, [hauen auf Dich und erwarten aus 
Deiner väterlihen Hand: den Bedarf des Lebens. O Halte 
zurüd Deine verheerenden Unwetter, und Deines Sonnenftrahls 
brennende Gluten. Laß milde Regen befruchtend auf die 
Saaten träufeln, und fende die Wärme, nach der die reifende 
Frucht begehrt, daß danferfüllt der Sämann hereinführe die 
reiche Bülle der gereiflen Saaten und jeder die Nahrung finde 
in reihem Maaße, deren er bedarf. Segne die Erde mit 
Deiner Fruchtbarkeit und fegne des Menfchen Fleiß mit glüd- 
lichem Gedeihen. 

Ehor und Gemeinde. 
Amen. 


78. 


Vorbeter. 

Wir danken Dir, Ewiger unſer Gott und Gott unſerer 
Vaͤter, Hort unſeres Daſeins und Schirm unſeres Heils fuͤr 
alle Zeiten, wir danken Dir und verkuͤnden Dir Preis für 
unfer Leben, das in Deiner Hand ift, für unfere Seelen, Die 
Dir befohlen find, für Die Wunder, Die Du uns alltäglich 
erzeigft, für die Wohlthaten und Gnaden, die Du fort und 
fort und erweifeft. 

Allgütiger, Dein Erbarmen ijt unendlih, Allerbarmer, 
Deine Gnade hört nie auf, darum hoffen wir auf Dich in 
Ewigkeit. Darum preifet Dich jeder Odem und Alles, was 
durch Deine Gnade lebt, lobfingt Deinem Namen. Gepriefen 
feift Du Gott, Dein Name it Allerbarmer und Dir allein 
gebührt unfer Danf. 

Chor. 

Gepriefen feilt Du, Gott, wie ſchoͤn iſt's, Deinen Na⸗ 
men zu verherrlichen. 

Chor und Gemeinde. 

Amen. 
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79. 


Vorbeter. 

Gib Frieden, Segen, Gnade und Erbarmen uns und 
Allen, die ſich zu Dir bekennen. Segne uns, unſer Vater, 
alle gemeinſam mit dem Lichte Deines Angeſichts. Denn im 
Lichte Deines Angeſichts haſt Du uns gegeben, Herr unſer 
Gott, die Lehre des Lebens, die Liebe zur Tugend und zur 
Gerechtigkeit, Segen und Erbarmen, Leben und Frieden; und 
moͤge es Dir gefallen, Dein Volk mit Frieden zu ſegnen zu 
jeder Zeit und Stunde. Geprieſen ſeiſt Du, Herr, der Du 
den Frieden ſendeſt. 

Chor. 
Geprieſen ſeiſt Du, Gott, Urquell des Friedens. 
Chor und Gemeinde. 
Amen. 


80. 


Gemeinde in ſtiller An dacht. 

Herr ſende Deinen Frieden, der feine ſchirmenden Fit 
tige über das ganze Menfchengefchlecht audbreitet, auch zu mir 
hernieder. Laß ihn einziehen in men Gemüth und nimmer 
aus demfelben weichen, auf daß ich im Frieden fei mit mir 
jelbjt, im Frieden mit meinem Geſchick und im Herzendfrieven 
mit Dir, mein Gott, aus deſſen Hand ich ed empfange. Laß 
Deinen Frieden weilen über meinem Haufe, daß er nur Werfe 
der Liebe in demfelben fchaue, nur Worte der Liebe in dem⸗ 
jelben vernehme, und auf daß fih nimmer die Zwietracht 
dränge zwifchen denen, die Du für einander gefchaffen haft. 
Denn nur wo Dein Frieden weilt, da wohnt das Gluͤck und 
wo Die Zwietracht einfehrt, da fliehen Die Freuden des Lebens. 
D fchenfe und erhalte mir Frieden, Gott des Friedens. — 
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Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines Mundes, die 
Regung meines Herzens komme vor Dich, Gott, mein Schöpfer 
und Erlöfer! Amen. 


Borbeter. | 

Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines Mundes, 
die Regung meines Herzens fomme vor Dich, Gott, mein 
Schöpfer und Erlöfer! der Du den ewigen Frieden erhältft 
in den Himmeldhöhen, erhalte auch den Frieden und und 
ganz Iſrael. Amen. 

Chor. 
Amen. — Hallelujah. 


81. 


Gemeinde in ſtiller Andacht. 

Mein Gott, bewahre meine Zunge vor Boͤſem, meine 
Lippen vor Trug. Verleih' mir Sanftmuth gegen die, die 
mir übel wollen. Pflanze Demuth in meine Seele und Gott⸗ 
vertrauen in mein Herr. Sei mein Hort, wenn ich im 
Schmerz verftumme, mein Troft, wenn meine Seele gebeugt 
ifl. Laß mich wandeln in Deiner Wahrheit. Leite mich, denn 
Du bift mein Gott und meine Hülfe, auf Dich hoffe ich alls 
täglih. Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines Mun⸗ 
des, die Regung meines Herzens fomme vor Dich, Gott mein 
Schöpfer und Erlöfer! Amen. 

Vorbeter. 

Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines Mundes, 
die Regung meines Herzens komme vor Dich, Gott mein 
Schoͤpfer und Erloͤſer! der Du den ewigen Frieden erhaͤltſt 
in den Himmelshoͤhen, erhalte auch den Frieden und und 
ganz Iſrael. Amen. 

Chor und Gemeinde. 

Amen. — Hallelujah! 


— 
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82, 


Gemeinde in ftiller Andadt. 

Höre auf mein Gebet, Ewiger, mein Gott! fei mir gnä- 
dig und erbarme Dich mein, denn Du, Gott, achteft auf den 
Flehenden, Du nimmft mit Wohlgefallen auf die Stimme fei- 
ned Gebet, und von Deinem Angeſicht Fehret nimmer leer 
zurüf, wer in Wahrheit fi zu Dir wendet. Der Du in 
Gnaden aufnimmft das Flehen Deines Volkes Sfrael, nimm 
auch in Wohlgefallen auf die Worte meines Mundes, vie 
Regung meines Herzens fomme vor Dich, Gott, mein Schöpfer 
und Erlöfer! Amen. 

Borbeter. 

Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines Mundes, 
die Regung meined Herzens komme vor Did, Gott mein 
Schöpfer und Erlöfer!‘ der Du den ewigen Frieden erhältit 
in den. Himmeldhöhen, erhalte auch den Frieden und und 
ganz Iſrael. Amen. | 

Chor und Gemeinde. 

Amen. — Hallelujah. 


83. 


Gemeinde in ſtiller Andacht. — 

Aus der Tiefe meines Herzens rufe ich zu Dir, o Gott. 
Vernimm, o Ewiger, meine Stimme, und verleihe gnaͤdiges 
Gehör den Worten meines Gebetes. Wenn Du der Sünden 
gevächteft, Gott, wer fünnte vor Dir beftehen? Doc bei Dir 
“ift Vergebung für die, fo fih in Wahrheit zu Dir wenden. 
Auf Dich, o Herr, Hoff ich, auf Dich vertrauet mein Ger 
müth und auf Deine Verheißung will ich bauen. Meine 
Seele fehnet fih nach Dir, mehr als ver Schlaflofe nach dem 
Morgen, nach des Tages Anbruch. Denn bei Dir, o Herr, 
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ift Gnade und der Erlöfung Fuͤlle, und Du wirft mich erlö- 

fen von all meiner Bergehung. — Nimm in Wohlgefallen 

auf Die Worte meines Mundes, vie Negung meines Herzens 

fomme vor Dich, Gott, mein Schöpfer und Erlöfer! Amen. 
Vorbeter. 

Nimm in Wohlgefallen auf die Worte meines Mundes, 
die Regung meine Herzens Fomme vor Dich, Gott, mein 
Schöpfer und Erlöfer! ver Du ven ewigen Frieden erhältft 
in den SHimmeldhöhen, erhalte auch Ten Frieden und und 
ganz Iſrael. Amen. 

Chor und Gemeinde. 

Amen. — Hallelujah! 


84. 


Aushebung der Torah. 
Die Gemeinde erhebt fich. 


Der Prediger öffnet Die Lade und fpridt: 
Die Lehre hat und Mofe gegeben, ein ewiges Erbtheil 
der Gemeinde Jakob. J 
(Er hebt die Torah aus der Lade und ſpricht alsdann:) 
Dies iſt die heilige Schrift, die Moſe gegeben hat auf 
Gottes Geheiß vor ganz Iſrael. 
| (Indem der Prediger die Torah zum Tifche des Vorbe⸗ 
ters trägt:) 
Chor. 
Ewig wird Deine Lehre, Herr, beftehen, ewig, 
Sie ift des Lebend Baum 
Für den, der fie erfaflet; 
Ihr Weg ift Seligfeit 
Und Frieden ihre Pfade. 


Die Gemeinde nimmt ihre Pläbe wieder ein. - 


’ Borlefung aus der Torah hebraͤiſch und deutſch.) | 
| se 
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Eher. 
Segne, Gott, die Dein Wort verkünden 
Und Deiner Wahrheit ſich erfreun. 
Heil, Heil dem Volke, das die Wahrheit erkennt, 
Heil dem Volke, dad den Ewigen verehrt! | 


Predigt und Gebet für den König. 


Die Gemeinde erhebt fich, wenn der Prediger den Segen für die Ge: 
meinde beginnt. 


Der Vorbeter erhebt Die Torah von feinem Tiſch 
und fpridt: 
Gottes Lehre ift ohne Fehl und erhebt das Gemüth, 
Gottes Zeugniß ift Wahrheit, wandelt albern in weile, 
Gottes Befehle find weile, erfreuen das Herz, 
Gottes Lehren find lauter und erleuchten das Auge. 


Einhebung ver Torah. 


Chor und Gemeinde. 
Gottes Lehre ift ohne Fehl und erhebt das Gemüth, 
Gottes Zeugniß ift Wahrheit, wandelt albern in weile, 
Gottes Befehle find weife, erfreuen Das Herz, 
Gottes Lehren find Lauter und erleuchten das Auge. 
Die Gemeinde nimmt ihre Pläbe wieder ein. 


8. 


Vorbeter. 
Der Ewige, unſer Gott, möge mit un fein, wie Er mit 
unfern Vätern war. Er verläßt uns nicht und weil und 
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nicht von Sich. Drum Tlaffet uns Ihm unfer Herz zuwen⸗ 
den, laßt uns in Seinen Wegen wandeln und Seiner Lehren 
und Vorſchriften eingedenk Ic, die Er unfern Vätern vers: 
kuͤndet hat. 

Mögen dieſe Worte, mit denen ich heute anbetend flehte 
vor dem Angeſicht des Ewigen, Ihm wohlgefällig fein und 
Erhörung “finden vor dem Thron Seiner erhabenen Gerech⸗ 
tigfeit; auf daß Sfrael feinen Beruf erfülle und alle Völfer 
es erfennen, daß der Ewige allein Gott ift und außer Ihm 
Keiner. 

Mich aber, o Ewiger, führe auf den Weg der Gerech⸗ 
tigfeit, ebene vor mir Deine Pfade, daß ich in Unfchuld wandte, 
denn einfam und verlaffen bin ich ohne Did. Du, Gott, 
bift mein Hüter, Du bift mein Erretter und leiteft mich an 
meiner Rechten, Du wacheft über meinen Ausgang und über 
meinen Eingang, Du wahreft mein Leben und meinen Fries 
den von jeher und in aller Zeit. 

Dih, Herr der Ehren, will ich preifen, Dich will ich 
anbeten Tag und Nacht, Dir will ich Iobfingen in ver Ge- 
meinde Deiner Befenner. Gepriefen feift Du Einziger, Eini⸗ 
ger, der Du warft und biſt und fein wirft, Ewiger, Gott 
Iſraels, König der Könige, Allerheiliger. Du bift der Gott 
des Lebens, Der ewig lebendige, der wahrhafte unt unendliche 
Gott. Gepriefen fei Dein erhabener Name in Ewigfeit. 

Meine Hülfe fommt von Gott, der Himmel und Erbe 
geichaffen, auf Dich, o Gott, vertraue ih. Schaue hernieber 
von Deinen unerreichbaren Höhen auf Dein Volk Zfrael, 
fhaue hernieder auf Alle, die Dih in Wahrheit anbeten. 
Amen. . | 

Chor und Gemeinde, 

Amen. 


— nt — — 
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86. 


Vorbeter. 

Erhoben und geheiligt werde der Name des Herrn in 
dem ganzen Weltall, das er geſchaffen hat nach ſeinem Wohl⸗ 
gefallen, und ſeine Herrſchaft werde Allen offenbar bald und 
unfern Tagen. Des Ewigen Namen werde gepriefen zu als 
fen Zeiten, von Ewigfeit zu Ewigfeit. 

Heiliger Unerreichbarer, der Du hocherhaben bift über 
Preis und Lobgefang, den des Menfchen Wort nicht verherr⸗ 
lichen, den feine Zunge nicht rühmen kann, nimm in Erbar- 
men und Wohlgefallen auf die Worte unferd Gebets, mit des 
nen wir unferd Herzend Regung vor Dir außfprechen. Nimm 
gnädig an das Flehn und das Gebet Deines Volkes Sfrael, 
das fih zu Dir befennt, daß ihrer Stimme Schall ſich em⸗ 
porfchwinge zu Deinen unerreichbaren Höhen; und von Deis 
nen Höhen fende und und ganz Iſrael hernieder Leben und 
Frieden. 

Unfere Hülfe fommt von Dir, der Du Himmel und Erde 
geichaffen, und wie Du Frieden fchaffeft in den Himmelshöhen, 
wirft Du auch Frieden bereiten uns und ganz Sfrael. Amen. 

Chor und Gemeinde. 


Amen. 


87. 


Vorbeter. 

Es ziemt uns, zu preiſen den Herrn des Weltall, zu 
verherrlihden Den Schöpfer der Welt, daß er uns befreit hat 
von der Finfterniß des Srrglaubens und und gefendet hat 
das reine Licht der Offenbarung. Wir beugen uns vor Ihm, 
dem König aller Könige, dem Allerheiligen, der die Himmel 
ausgefpannt und Die Erde gegrüntet. Er allein ift unfer 
Gott, fonft Keiner. So heißt es in der heiligen Schrift: 
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Erkenne und nimm e8 zu Herzen, daß der Ewige Gott ift 
im Himmel droben, wie auf Erden hier, und fonft Keiner. 
Darum hoffen wir, Gott, Die Verherrlihung Deiner Ma⸗ 
jeftät zu fchauen: daß der Unglaube verfehwinde von der Erbe 
und der Gögendienft aufhöre, daß die Weltordnung als Dein 
Reich offenbar werde, alle Kinder des Fleifches Deinen Na: 
men anrufen und alle Frevler der Erde zu Dir fich wenden. 
Mögen alle Bewohner des Erdbodens erkennen und einfehen, 
daß vor Dir allein jede Knie fich beugen, und jede Zunge 
zu Dir ſich befennen müfle. Bor Dir, Ewiger, unfer Gott, 
werben fie dann hinfnieen, nieverfallen, um Deinem erhabenen 
Namen vie Ehre zu geben; fie werden Deine Macht anerfen- 
nen und Du wirft der allliebende Herrfcher fein für ewige 
Zeiten. Denn Dein ift das Reich in Ewigkeit. Wie es 
heißt in Deinem Wort: Gott wird König fein immer und 
ewig. Gott wird König fein über den ganzen Erbball; der- 
einft wird Gott allein erfannt werben und fein Name allein! 


88, 


Vorbeter 

Der Herr des Weltall! Er hat regiert, ehe noch ein 
Weſen gefchaffen war. Seit Alled vollbracht ift nach feinem 
Willen, ift er der mächtige Herrfcher, und wenn dereinft Das 
AN vernichtet ift, wird Er allein regieren, der Allmächtige. 
Er if, Er war, Er wird fein in Majeftät. Er ift einzig und 
fein Zweiter ift Ihm gleich, ift Ihm aͤhnlich. Ohne Anfang, 
ohne Enve. Sein ift die Macht und die Herrlichfeit.. Ex ift 
mein Gott und lebendiger Erlöfer, der Feld meiner Zuflucht 
in Zeit der Noth. Er ift mein Panier, Er ift mein Schuß, 
Er ift mein Heil, wenn ih Ihn anrufe. In Seine Hand 
befehl ich meinen Geift, wenn ich fchlafe, wenn ich wache. 
Und wie den Geift fo auch den Leib. — Gott ift mit mir, 

ich fürdte Nichts. | 
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8). 


Vorbeter. 
Gepriefen feift Du Gott und Hochgebenedeit, 

Du bift und nimmer wurdeft Du in Raum und Zeit. 
‚ Du mr bift einzig, Keiner ‚neben Dir, 

Unfichtbar und unendlich für und für; 
Dein Sein umgränzt nicht Form und nicht Geftalt, 
Kein Name nennet Deine heil’ge Allgewalt; 
Du warft vor allen Weſen, Du fchufft Stern’ und Sonnen, 
Der Erfte Du, und nie haft Du begonnen; 
Du bift der Herr der Welt, was war und ift, 
Berfündet laut, daß Du unendlich bift; 
Du haft Dich offenbart nach Deiner Wahl, 
Den Männern wohlgeprüft’ gering an Zahl; 
Und Mofe riefit Du zum ermwählten Knecht, 
Di zu verfünd’gen Iſraels Gefchlect. 
Durch ihn, der Dich erfannt in Geifteöflarheit 
Gabft Deinem Volk Du Deiner Lehre Wahrheit; 
Und diefe Wahrheit foll für alle Zeiten 
Unwandelbar uns durch das Leben leiten. 
Du weißt und fennft des Herzens tiefiten Sinn 
Und fchauft ver Zeiten Ziel von Anbeginn, 
Dem Werk ver Tugend fchenkft Du reichen Lohn, 
Doch Frevel muß vergeh’n vor Deinem Ihron. 
Erfüllen wirft Du, was Dein Wort verheißt, 
Daß einft Dad Weltall Dich allein nur preift; 
Durh Tod und Grab führft Du zur Ewigfeit, 
Der Menfchen Geiſt in Deine Herrlichkeit — 
Gepriefen fei, der ewig ift und war 
Der Unfichtbare heut und immerbar, 
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90. 


Chor. 
Gott wird König fein immer und ewig. Gott wird 
König fein über den ganzen Erdball; vereinft wird Gott al- 
fein erfannt werben, und Sein Name allein! 


91. 


Chor. 
Hallelujah. Ich danke dem Herrn von ganzem Herzen 
im Rathe der Frommen und in der Gemeine. Hallelujah. 


rn 


92, 
Ehor. 


Laßt uns fingen die Gnade des Herrn, 
Und Seine Wahrheit verfündigen. 


9. 


Chor. | 
Lobet den Herrn alle Länder, 
Preifet ihn alle Völker, 
Denn Seine Gnade und Wahrheit _ 
Waltet über uns in Ewigkeit. Hallelujah! 


Chor und Gemeinde. 
Hallelujah! 


74 


94, 


Chor. 
Mer ift Dir gleich unter den Mächtigen, Ewiger, 
In Heiligkeit Strahlender, 
Ehrfurchtgebietender, Wunderbarer! 
Der Herr wird König fein für und für. Hallelujah. 


wu — —— — — — — 


95. 


Chor. 
Herr Deine Güte reicht fo weit der Himmel iſt, 
Und Deine Wahrheit fo weit Die Wolfen gehn. 
Hallelujah. . 


96. 


Chor. 
Erhaben o Herr über alles Lob, 
Ueber alle Herrlichkeit herrfcheft Du 
Bon Ewigkeit zu Ewigkeit. Hallelujah! 


07. 


| Chor. 
Lobe den Herrn meine Seele, 

Und was in mir iſt ſeinen on Namen, 
Hallelujah! 
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98, 


Chor. 
4. Herr der Welt, Er hat regiert 
Bor der Zeiten Anbeginn; 
Seit die Schöpfung ward vollführt, 
Wandelt fie nach feinem Sinn. 


2. Wenn das AU in Nichts vergeht, 
Seine Allmacht bleibt allein; 
Wie Er war in Majeftät, 

Sf und wird Er ewig fein. 


3. Anfang, End’ ift in Ihm nicht; 
Sein ift Macht und Herrlichkeit; 
Er ift der Erlöfung Licht, 

Fels und Schug in Prüfungszeit-! 


4. Wenn mein Mund ihn flehend preift, 
Iſt Er Heil mir, Strahl des Lichts. 
Ihm befehl?’ ich Leib und Geil. — 
Gott mit mir, ich fürchte nichts! 


99. 


Chor und Gemeinde _ 
.Ohn' Anfang bift Du, Herr, ohn' Ende, 
Bor Dir verfehwinden Raum und Zeit. 
Kein Menfchengeift, ver Dich verftände 
In feines Weſens Endlichkeit. 

Dein Wort regiert die Welt allein; 

Du warft, Du bift, wirft ewig fein. 


. Du warft, als noch in öber Weite 
Das AU, ein dunkles Chaos lag. j 
Du fprichft, Da trennen fi im Streite - 
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Das Meer, die Erde, Naht und Tag, 
Der Himmel wölbt fih Hell und rein: 


Du warft, Du bift, wirft ewig fein. 


. Wohin ich meine Blicke richte, 


Erſchau' ich Deiner Allmacht Spur. 
Es leuchtet aus der Sterne Lichte, 
Es klingt von der belebten Flur, 
Und alle Wefen flimmen ein: 


Du warft, Du bift, wirft ewig fein. 


. Du Hiltft das AU mit Deiner Liebe 


Und ftrömeft aus der Gnade Licht, 
Doch ob auch Erd’ und Welt zerftiche, 
Du felber bift vergänglih nicht. 

Du bift unenvlih, Du allein: 


Du warft, Du bift, wirft ewig fein. 


100. 


Chor und Gemeinde. 


i Es Iebt ein Gott! Sein großes Walten 
Find’ ich in jeder Kreatur; 


In allem Wechfel der Geftalten 

Wird fund mir feines Wirfend Spur; 
Die Welt und Weltgefchichte fpricht: 
Es if ein Gott und ein Gericht! 


Es lebt ein Bott! Ob Völker toben, 


Und Länder zittern, — zweifle nicht! 


Nur eines Wink's bedarf's von oben, — 
Sie ftürzen auf ihr Angeficht. 

Er fpriht — des Meeres Ungeftüm 
Wird ſtille auf ein Wort von ihm. 


Ed BR 


3. 


77 


Es lebt ein Gott! Der Hoffnung Palmen 
Weh'n Ruhe mir von feinen Höh'n; 
Ich feh’ in junger Saaten Halmen 
Die Erndte fehon im Felde fteh’n. 
Vernichtet wird Des Zweiflers Spott, 
Wo Alles ruft: Es ift ein Gott! 


101. 


. Getroft nur, Herz! mein treuer Hirt 


Schafft, daß mein Fuß nicht gleiten wird. 
Der mich behütet, ſchlummert nicht; 
In Finfternig ift er mein Licht. 


% 
Herr, fegne und behuͤte mich ! 
Du bift mein Heil, ich Hoff’ auf Dich. 
Dein Segen folg’ aus Diefer Zeit 
Mir bis zu jener Ewigfeit. 


102, 


1. Heifger Gott! zu Deinen Sphären 
Schwinget freudig ſich der Geift, 
Deinen Namen zu verehren, 

Den das ganze Weltall preift. 
Laß, fo oft wir hieruns finden, 
Deinen Segen und empfah’n, 
Laß und reiner ſtets von Sünden 
Deinem heifgen Tempel nah’n! 
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